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Verwilderung
Kein Tag in Berlin ohne politiſche Gewalttaten.

Ein Nazi ſchießt auf Stadtverordnete.
Berlin, 19. Februar. (EF.) Die BezirksStadtverordnetenver

ſammlung Berlin-Mitte, die am Mittwoch abend in Stadt
berordnetenſaalides Berliner Rathauſes abgehalten
wurde, nahm einen blutigen Ausgang, indem vor dem Eingang in
der Judenſtraße ein Nationalſozialiſt ohne jeden Grund aus einem
Revolver acht Schüſſe abfeuerte und

einem Reichsbannermann einen Arm zerſchmekterke.

Der Schütze, der 22jährige wohnungsloſe Gerhard Pintel,
konnte feſtgenommen werden.

Jm Verlauf der Verſammlung kam es bereits bei der Verhand
lung kommuniſtiſcher Anträge zu wüſten Lärmſzenen, die in eine
allgemeine Schlägerei ausarteten. Auf der Tribüne gingen Kommu
niſten gegen Angehörige des Reichsbanners tätlich vor. Schließlich
mußte die Tribüne geräumt werden. Da aber auch dann die Ruhe
nicht wieder hergeſtellt werden konnte, flog die Verſammlung auf.

Kurze Zeit ſpäter verſammelten ſich vor dem Eingang in der Ju
denſtraße zahlreiche Mitglieder des Reichsbanners, um die ſozial
demokratiſchen Bezirksverordneten zu erwarkten. Jn ihrer Nähe
ſtand der Nationalſozialiſt Pintel, der die Reichsbannerleute länger

Reichsbeobachtete. Als er ſich davon überzeugt hatte, daß es
bannerleute waren, zog er plötzlich ohne daß er etwa angegriffen
oder gar bedroht worden wäre, einen Revolver und

feuerte kurz hintereinander acht Schüſſe ab.

Fluchtartig ſtob die useir während ein
ve fank. Sieberbannermant

z

hatten ihr Ziel zum Glück verfehlt. Als der Hakenkreuzler ſein
Werk vollbracht hatte, warf er die Waffe fort und ergriff die Flucht.
Die Polizei konnte die ſofort aufgenommen Verfolgung jedoch bald
mit der Feſtnahme des Mordgeſellen beenden. Er wurde der Ab
teilung Ja des Polizeipräſidiums zugeführt.

Saalſchlacht bei den Freidenkern.
Jn Berlin-Märiendorf kam es am Mittwoch abend im

Verlauf einer Freidenker- Verſammlung zu einer regelrechten S a all
ſchlacht. Mitglieder der Freidenker- Vereinigung wurden von dem
im Saal anweſenden Kommuniſten angegriffen. Es entſpann ſich
ein Kampf, bei dem Tiſche, Stühle und Biergläſer durch die Luft
flogen Erſt die Polizei konnte die Ruhe und Ordnung wieder her
ſtellen. Drei Kommuniſten wurden zwangsgeſtellt.

Weitere Gewalttaten.
Auch ſonſt kam es in Berlin am Mittwoch abend bzw. in der

Nacht zum Donnerstag wiederholt zu Schlägereien. Die Beteiligten
waren ausſchließlich Kommuniſten oder Nationalſozialiſten. Jn
Weißenſee wurden 10 Nationalſozialiſten von Kommuniſten über
fallen. 3 Perſonen wurden ſo verletzt, daß ſie ins Krankenhaus ge

Von den kommuniſtiſchen Tätern fehlt jede
Pankow

und National-al

ſchafft werden mußten.
Spur. Als die Polizei erſchien rückten ſie aus.
gab es ebenfalls ein Geplänkel zwiſchen Kommuni
ſozialiſten. Ein Nazi erhielt mit einem Schlagr
Schlag ins Geſicht. Auch in dieſem Falle rückte
die Polizei ihrer habhaft werden konnte.

V

Wieder Diktatar im Spantem.
Alfons des Letzten verzweifelter Kampf um den Thron.

Paris, 18. Februar. (Eig Drahtb.) Spanien hat wieder
eine neue Regierung, die ſich unter Führung des

Admirals Aznar

aus allen Schattierungen der monarchiſtiſchen Parteien zuſammen
ſetzt und ſich von dem Diktaturkabinett des Generals Berenguer
nicht weſentlich unterſcheidet. Bezeichnend für den Charakter dieſer
kaum verhüllten Diktaturregierung iſt die Tatſache, daß General
Berenguer ihr als Kriegsminiſter angehört.

Unter dieſen Umſtänden nimmt man hier mit großer Skepſis
eine amtliche Meldung aus Madrid zur Kenntnis, wonach ſich die
neue Regierung in konſtitutionellem Sinne betätigen will. Angeb
lich will ſie im März die Kommunalwahlen, im Mai die Provin
zialwahlen und im Juni die Parlamentswahlen ausſchreiben. Das

Rkeue Parlament ſoll nach der amtlichen Verlautbarung volle Frei
heit erhalten, die Verfaſſung in jeder gewünſchten Richtung abzu

ändern. Auch ſollen die wichtigſten von der Diktatur erlaſſenen
Geſehe aufgehoben werden.

Da die Zenſur zurzeit nur die Verbreitung der offiziellen Nach
richten Heſtattet, iſt man hier über die Hintergründe der letzten Ent
wicklung n Spanien ſowie über die Stimmung im Lande nicht
unterrichtek Ueber die plötzliche Aenderung in der Haltung des

der am Dienstag ein liberalrepublikaniſches Kabinett
bilden laſſen wollte, am Mittwoch ober ein monarchiſtiſch-reaktio
äres Kabinelt bilden ließ, liegen zwei Auslegungen vor: nach der

einen habe Alfons den liberalen Politiker Guerra nur mit der aus
r Abſicht mit der Regierungsbildung beauftragt, um ihn
e m gen und ſo die liberal republikaniſche Bewegung in
ſei der Komm er Oeffentlichkeit zu diskreditieren, nach der anderen
bereit nig angeblich zu bedeutenden Konzeſſionen an die Linke

geweſen doch habe dieſe ihre Forderungen übertrieben

Inzwiſchen ſcheinen alle Maßnahmen getroffen zu werden, um
die neue Regierung mit Gewalt am Ruder zu erhalten.

Eine kaum verhüllte Diktatur.
Mit ihr muß auch der König fallen“.

Paris, 19. Febr. (EF). Die Kommentare der franzöſiſchen Jn
formationspreſſe über die Bildung der neuen ſpaniſchen Regierung
klingen außerordentlich zurückhaltend. Die Linkspreſſe dagegen
ſcheut ſich nicht, die Regierung Aznar als das zu bezeichnen, was
ſie wirklich iſt: Eine kaum verhüllte Diktatur. Trotz
aller ſchönen Worte ſchreibt der „Quotidien“ erinnert die Re
gierung nur allzuſehr an Diktatur zumal die eifrigſten Verteidiger
der Freiheit und er Verfaſſung immer noch im Gefängnis oder im
Exil ſitzen. „Die Regierung ſei eine Diktatur ohne Diktator“, ſo
erklärt die radikale „Republique“, die ſich und den Thron nür mit
der Gewalt der Bajonette verteidige. Das „Oeuvre“ fragt ziem
lich reſpektlos, ob es dem Admiral Aznar gelingen werde, das
Schifflein der ſpaniſchen Monarchie glücklich durch den Sturm der
Revolution hindurchzuſteuern?“ Leon Blum ſagt im „Popu
(air“, die Einrichtung der Republik in Spanien könne nur noch
eine Frage von Wochen ſein. Der König habe die Krone an die
Diktatur verraten. Es ſei eine natürliche und gerechte Folge die
ſes Verrats, daß er zuſammen mit der Diktatur falle.

Ammenmärchen.
Paris, 18. Febr. (Eig. Drahtb.) Jn der auswärtigen Kom

miſſion der franzöſiſchen Kammer kam es am Dienstag bei der
Ausſprache über die Ereigniſſe in Spanien zu einem
lebhaften Zwiſchenfall. Der baskiſche Abs. Ybarnegaray behaup
tete im Verlauf der Sitzung, daß Deutſchland bei den Unruhen in
Spanien eine große Rolle geſpielt habe. Die ſpaniſchen Revolutio
näre ſeien alle mit deutſchen Gewehren bewaffnet.
Der ſozialiſtiſche Abg. Grumkach trat dieſem Ammenmärchen
entſchieden entgegen.

Die Wahltermine.
Madrid, 19. Febr. (EF). Soviel bis jetzt bekannt wird wird

das Regierungsprogramm zunächſt Gemeindewahlen für den Mo
nat März vorſehen, um dann darauf im Mai Provinzwahlen fol
gen zu laſſen, worauf wiederum für einige Zeit ſpäter im Juni
die Wahlen für die verfaſſunggebende Cortes ausgeſchrieben wer
den. Die Monarchie als Hauptbeſtandteil der Verfaſſung wird
nicht zur Ausſprache geſtellt werden.

Kirchhofsruhe.
London, 18. Februar. (Eig. Drahtb.) Der Korreſpondent des

„Daily Herald“ in Madrid meldet, daß die Preſſezenſur, das Verbot
der freien Rede und der Belagerungszuſtand lücken los
ſeien Es herrſche in ganz Spanien nach den Unruhen in Madrid
in der Nacht zum Mittwoch geradezu Kir chhofsruhe. Jm
Verlauf der Unruhen ſeien zahlreiche Perſonen verletzt worden.

6. Fahrgang

Verpaßte Gelegenheit?
Zu den letzten Vorgängen in Madrid.

Tagen KönigsAlfons von Spanien, ſeinen Thron und ſeine Dynaſtie zu retten,
Vor zwei Tagen waren die Ausſichten des

faſt auf den Nullpunkt geſunken. Er ſchien ſich mit der Bildung
einer Linksregierung unter Sanchez Guerra abgefunden zu
haben, in der die Republikaner, vielleicht ſogar die Sozialiſten das
Uebergewicht haben ſollten. Ja, er ſoll ſogar die Zumutung nicht
zurückgewieſen haben, für längere Zeit das Land zu verlaſſen
bis zu dem Zeitpunkt, an dem das Volk durch Wahlen entſchieden
u ob es als Monarchie oder als Republik weiterregiert werden
will.

Inzwiſchen hat ſich ein überraſchender Szenenwechſel
vollzogen: aus der republikaniſchen Regierung iſt nichts geworden,
dafür iſt die Bildung eines Kabinetts geglückt, in dem alle Schattie
rungen des monarchiſtiſchen Gedankens vertreten ſind, die
ſogenannten „Liberalen“ durch Romanones und die extremſte
konſervative Reaktion durch La Cierva. Der bisherige Miniſter
präſident General Berenguer bleibt Kriegsminiſter und über
gibt die Leitung der Regierung dem „unpolitiſchen“* Admiral
Aznar, von dem es heißt, daß er entſchloſſen iſt, die Monarchie
mit allen Mitteln zu verteidigen

Wie iſt dieſer Frontwechſel zu erklären? Haben etwa die So
zialiſten und Republikaner am entſcheidenden Montag, als Sanchez
Guerra betraut war und ſich an ihre im Gefängnis ſitzenden Führer
mit der Bitte um Mitarbeit vergeblich wandte, einen Fehler be
gangen? Haben ſie vielleicht die Stärke ihrer Poſition überſchätzt,
den Bogen überſpannt Das läßt ſich von Deutſchland aus
heute noch nicht entſcheiden Sicher iſt, daß die Berufung Sanchez
Guerras durch den König eine ſolche Demütigung für die Krone

daß r Lage für verzweifelt halten konnte. Die
ihlerlaſſes zehn Tage vor dem Wahltermin

r einer völligen Kapitulation vor der ſoziag
liſtiſchrepublikaniſchen Oppoſition erwecken, die den Wahlboykott
verkündet hatte.

Aber es ſcheint doch, daß die Monarchiſten die vierundzwanzig
Stunden, die Sanchez Guerra in vergeblichen Verhandlungen mit
den Gefangenen verlor, ausgenutzt haben, um den König wieder
„aufzupumpen“. Es heißt, daß er an jenem Montag nachmittag
während Guerra verſuchte, die Mitarbeit der äußerſten Linken zu
gewinnen, allein nach dem Kloſter Eſcorial, etwa 50 km von Ma
drid, fuhr, wo die ſpaniſchen Bourbonen begraben ſind, um am
Sarkophag ſeiner Mutter MariaChriſtine zu beten, die vor ſechzig
Jahren ähnliche kritiſche Stunden durchgemacht hatte. Die Ver
mutung liegt nahe, daß er dort nicht nur gebetet hat, ſondern daß
ihn auch die bisher allmächtigen Jeſuitenmönche energiſch bearbeitet
haben, damit er nicht die Flinte ins Korn werfe. Denn es geht
nicht allein um die Erhaltung der Monarchie, es geht vielleicht noch
viel mehr um den Einfluß der Kirche, der auf dem Spiele
ſteht. Die republikaniſche Bewegung iſt in erſter Linie anti
klerikal, die Macht des katholiſchen Klerus, der bisher
ausſchlaggebend war, ſteht und fällt mit dem Throne. Dieſe Macht
iſt nicht nur geiſtiger und politiſcher, ſondern ebenſo ſehr finan
zieller Natur Milliardenſchätze, die der Kirche, den Klöſtern
und dem frommen Hochadel gehören, kämen dem Volksganzen zu
gute, wenn die Republik ſiegen würde.

Wie dem auch ſei: am Dienstag war Alfons XIII. anſcheinend
ein ganz anderer Mann als tags zuvor. Als Sanchez Guerra ihm
mitteilen mußte, daß die Bildung der erſtrebten Linksregierung an
der Weigerung der Sozialiſten Und Republikaner geſcheitert wäre,
wandte ſich der König gar nicht mehr, wie man erwartete, an den
noch weiter links ſtehenden Alvarez, ſondern nur noch an zuver
läfſige Monarchiſten: ſo iſt das neue Kabinett Aznar
entſtanden.

Davon, daß der König aus dem Lande gehen ſoll, um abzu
warten, wie das Volk über ſein Schickſal entſcheidet, iſt keine Rede
mehr. Allerdings wird wieder davon geſprochen, daß Wahlen zu
einer verfaſſungsgebenden Nationalverſammlung ſtatt
finden, alſo zu einem Parlament, daß dem Lande eine neue Ver
faſſung geben ſoll, die, wenigſtens theoretiſch, eine republikaniſche
ſein könnte. Nur mit dem großen Unterſchied, daß es eine
monarchiſtiſche und nicht eine oppoſitionellrepublikanifche
Regierung ſein wird, die dieſe Wahlen machen wird. Und dieſer
Unterſchied darf leider in einem Lande nicht unterſchätzt werden,
wo die Volksbildung zum Teil noch ſehr rückſchrittlich iſt, wo die
demokratiſche Schulung und Tradition, beſonders auf dem flachen
Lande und in den Kleinſtädten fehlt, wo der Verwaltungsapparat
und vor allem die Kirche überaus mächtig ſind.

So könnte es zunächſt ſcheinen, daß die Linke einen ſchweren
kaktiſchen Fehler gemacht hat, als ſie die Gelegenheit zur Ergreifung
der Macht zurückwies. Aber bevor man ein ſolches Urteil fällt,
müßte man alle Elemente des Problems mit Beſtimmtheit kennen
aber manches iſt zurzeit noch recht unklar. So wird u. a. behauptet
daß der König auch Sanchez Guerra gegenüber eine allgemeine
Amneſtie abgelehnt hätte. Vielleicht war ſein Angebot an Guerra
auch ſonſt nicht gang aufrichtig: es wäre nicht das erſte Mal in der
Geſchichte der letzten Jahre, daß Alfons XIII. eine Doppelrolle ge
ſpielt hätte.

Andererſeits muß man auch bis auf weiteres den Führern der
republikaniſchen Linken eine richtigere Einſchätzung des tatſäch
lichen Kräfteverhältniſſes und der Entwicklungsmöglichkeiten zu
tkrauen, als ſie dem ausländiſchen Beobachter im Augenblick mög
lich iſt. Die Männer, die es abgelehnt haben, die Gefängniszelle
mit dem Miniſterfeſſel zu tauſchen, haben damit nicht nur eine



heroiſche Haltung eingenommen, die auf die Maſſen des
Volkes tiefen Eindruck machen dürfte, ſie müſſen auch feſt davon
überzeugt ſein, daß ihnen der Sieg nicht mehr zu ent
reißen iſt. Mögen ſie ſich nur nicht darin getäuſcht haben, möge
ihr ſtolzes „Nein“ ſich nicht ſpäter als eine heroiſche Torheit er
weiſen, möge der ſchließliche Sieg der Republik, der in der
Tat auf die Dauer nicht aufzuhalten iſt, nicht mit ſchweren blutigen
Opfern erkauft werden müſſen, nachdem er nahe daran war, auf
unblutige Weiſe, mit rein legalen Mitteln, errungen zu werden!

Eines iſt jedenfalls ſicher der König mag vorläufig durch
die Bildung einer monarchiſtiſch-reaktivnären Regierung ſeinen
Thron gerettet haben, die Dynaſtie iſt unrettbar
und ſei es nur, weil der taubſtumme Thronfolger als
Erbe nicht in Frage kommt. Wie lange ſich Alfons III. noch
halten wird, dürfte die Entwicklung ſchon der nächſten Zukunft er
weiſen, aber er wird beſtimmt Alfons der Letzte geweſen
ſein!

Was geſchieht mit den Razis und Hugenbergern?

Der Reichstag tritt heute um 15 Uhr wieder zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſteht der Etat des Verkehrsminiſteriums.

Der Aelkeſtenausſchuß tritt bereits um 11 Uhr zu
ſammen. Er wird ſich mit der Frage der Wiedereinſetzung des
Unterſuchungsausſchuſſes für die Kriegsſchuldfrage beſchäftigen, den
Geſchäftsplan des Reichstags für die nächſte Zeit feſtlegen und
außerdem auf Anregung des ſtaatsparteilichen Abgeordneten Dr.
Weber die durch den Auszug der Nationalſozialiſten und der
Deutſchnationalen ſtriktig gewordene Frage unterſuchen, ob die aus
gezogenen Abgeordneten ohne Urlaubsgeſuche dem Reichstag fern
bleiben können und ob ſie nicht damit ihre Pflichten als Abgeordnete
vernachläſſigen. Dr. Weber hatte ſ. Zt. in einer Vollſitzung auf die
Beſtimmungen der Geſchäftsordnung aufmerkſam gemacht wonach
die Abgeordneten verpflichtet ſind, an den Arbeiten des Reichstags
teilzunehmen und wonach ferner der Reichstag wohl Urlaubsgeſuche
für längere Zeit, nicht aber auf unbeſtimmte Zeit erteilen könne.
Bisher haben weder Nationalſozialiſten nach Deutſchnationale um
Urlaub nachgeſucht.

NaziFranzen am Pranger.
Tumult im Braunſchweiger Landtag.

Braunſchweig, 19. Februar. (EF.) Als der frühere ſogialdemo
kratiſche Miniſterpräſident Braunſchweigs, der jetzige Abgeordnete
Dr. Jaſper, am Mittwoch im Haushaltsausſchuß des braun-
ſchweigiſchen Landtags daran erinnerte, daß der Naziminiſter
Franzen durch ein Urteil des Oberlandesgerichts überführt ſei, die
Berliner Polizei belogen zu haben, entſtand ein großer Tumult.
Die Nazis ſprangen auf und ſchrien: „Wer unſeren Miniſter be
leidigt, fliegt raus! Wir können mit dem Bürgerkrieg ja mal an
fangen!“

Franzen verſuchte ſich vergeblich mit dem Hinweis auf den
Unterſchied zwiſchen Glaubhaftmachung und Feſtſtellung zu ver
keidigen. Der volksnationale Abgeordnete Schrader, von deſſen
Stimme die Exiſtenz der Naziregierung abhängt, erklärte im Ver
auf der Debatte, daß er die Geſämttätigkeit der neuen Regierung
nur gutheißen könne.

Die „unpolitiſchen“ Kinobeſitzer.
Der Verband der Lichtſpieltheater Beſitzer von Berlin und Braun

denburg hat es für angebracht gehalten, ſich mit den Proteſten der
Berliner Arbeiter gegen das Flötenkonzert von Sans-
fo uci“ zu beſchäftigen. Das Ergebnis iſt eine Erklärung an die
Heffentlichkeit, in der es heißt, daß die Lichtſpieltheater voll
kommen unpolitiſche Unternehmen ſeien, ſodaß man
jeden Film unbeſchadet ſeiner weltanſchaulichen Haltung vorführe.
Aus dieſem Grunde wird „die Berliner Bevölkerung aller Schichten
und politiſchen Richtungen gebeten, die Lichtſpieltheater darin zu
unterſtützen, daß ſie die Programmgeſtaltung nach wie vor nach
völlig unpolitiſchen Geſichtspunkten vornehmen können.

Auf einmal! Als Nationalſozialiſtiſche Rowdys Abend für Abend
den Nollendorfplatz in Berlin beſetzten, um die Aufführung des
Films Im Weſten nichts Neues unmöglich zu machen, da
hörte man nichts von der politiſchen Neutralität der Kinounter
nehmer Da war es vielmehr der gleiche Kinoverband, der ſich in
einer öffentlichen Erklärung gegen den Kriegsfilm wandte und
zwar mit der Behauptung, der Film ſei politiſch und ſolche Filme
ſollte man erſt garnicht herſtellen

Rechtsanwälte bei Arbeitsgerichten.
Ein Heldenſtück der Kommuniſten

Jm preußiſchen Haushaltsausſchuß ereignete ſich am Mittwoch
bei den Abſtimmungen zum Juſtizetät e in Zwiſchenfall, der
wieder einmal zeigt, mit welcher Leichtfertigkeit die Kommuniſten
die von der Arbeiterklaſſe im Jahrzehnte langen Kampfe eroberten
und feſtgehaltenen Poſitionen preisgeben Zur Abſtimmung ſtand
ein Antrag der Wirtſchaftspartei, der die Zulaſſung der Rechtsan
wälte bei den Arbeitsgerichten verlangt. Derartige Anträge pfleg
ten von bürgerlicher Seite auch in früheren Jahren regelmäßig ge
ſtellt, aber von einer Mehrheit des Landtages ebenſo regelmäßig
abgelehnt zu werden. In dieſem Jahr fand der Antrag zur allge
meinen Ueberraſchung eine Mehrheit, denn die Kommuni
ſten ſtimmten für die Zulaſſung der Rechtsanwälte.

Nach dem Willen der Kommuniſten wird es alſo künftig ſo ſein
daß den Arbeitern vor dem Arbeitsgericht die mit allen Waſſern
gewaſchenen Advokaten der Unternehmer entgegentreten, den Pro
Zeß in die Länge ziehen, mit juriſtiſchen Kniffen den Arbeiter er
müden, ſo und ſo oft vertagen laſſen bis der Arbeiter zermürbt iſt.
Verliert der Arbeiter infolge der juriſtiſchen Ueberlegenheit des

Unternehmeradvokaten den Prozeß, ſo darf er künftig auch noch
die Koſten für den Rechtsanwalt des Unternehmers aufbringen.
Alles nach dem Willen der kommuniſtiſchen „Arbeitervertreter“
Bisher war der Arbeiter, der ſich durch ſeine Organiſation koſten-
los vertreten laſſen konnte, vor Gericht nicht ſchlechter geſtellt als
der Unternehmer. Der Haß der Kommuniſten gegen die „Gewerk
ſchaftsbonzen“ droht jetzt dieſen Zuſtand zu ungunſten der Arbeiter
zu beenden.

Jm Plenum des preußiſchen Landtags wird die Sozialdemokra
tie bei der Entſcheidung über dieſen Antrag der Wirtſchaftspartei
namentliche Abſtimmung verlangen. Es ſoll den kommuniſtiſchen
Unternehemer und Rechtsanwaltsfreunden nicht erſpart bleiben.
vor der Arbeiterſchaft perſönlich Farbe zu bekennen

Rietzſche im Bäckerladen. Der bekannte Niehzſcheforſcher und Ar
beiterfeind Profeſſor Horneffer wurde in den Zentralparteivorſtand
der Wiritſchaftspartei gewählt. Da gehört er hin.

Der Reichsernährungsminiſter hat die Oeffentlichkeit abermals
mit neuen Zollplänen überfallen. Der Miniſter löſt damit den
Wechſel ein, den er vor gut zwei Wochen auf der Grünen
Woche ausgeſtellt hat.

Die Tatſache, daß unſer Wirtſchaftsleben immer wieder
durch die Schieleſchen Zollaktionen beunruhigt wird, beweiſt wohl
am beſten, daß der Ueber Und Höchſtzoll ein ungeeignetes Inſtru
ment für die Ueberwindung der Agrarkriſe iſt. Die Landwirtſchaft
läuft hier einem Phantom nach. Sie verliert wertvolle Zeit in der
notwendigen Umſtellung auf die veränderten Markt und Abſatz
verhältniſſe. Sie verlernt Selbſthilfe. Sie vergißt, daß die Land
wirtſchaft an ſich ſelbſt zu arbeiten hat, und erwartet
alles von handelspolitiſchen Maßnahmen. Dadurch könnte die Kriſe
eines guten Tages zur Kataſtrophe werden, nicht nur für die
deutſche Landwirtſchaft, ſondern auch für die deutſche Handels
politik

Es iſt bezeichnend, daß ſich das Reichswirkſchaftsminiſterium in
einer längeren Darſtellung gegen die Schieleſchen Pläne wenden
mußke. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hatte dringende Veran
laſſung zu dieſem Schritt. Eine Reihe von ausländiſchen Staaten
hat bereits bei der deutſchen Regierung gegen die drohenden Ein
führverſchärfungen proteſtiert. Das ſind die Länder, in denen
im vorigen Jahr z. B. gelegentlich des deutſchfinniſchen Zwiſchen
falls der Boykott gegen deutſche Waren propagiert worden iſt. Mit
Mühe und Not wurden damals die Dinge eingerenkt. Diesmal
wird das ſicherlich nicht gelingen. Die Tatſache aber, daß der
deutſche Fertigwarenexport im Monat Januar
allein um 122 Millionen (von 697,4 Millionen im Dezember 1930
auf 575,1 Millionen im Januar 1931) zurückgegangen iſt, muß
warnen. Treten zu den durch die Weltwirtſchaftskriſe bedingten
Abſatzſchwierigkeiten im Ausland noch handelspolitiſche
Verwicklungen, werden wir in Handelskriege und Boykotts
getrieben, dann könnte das unſer Wirtſchaft wertvolles Blut koſten,

Und das alles um Dinge, für die der Reichsernährungsminiſter
wohl politiſche Gründe, aber keine wirtſchaftlichen
Argumenke anführen kann. Ein erhöhter Zoll auf Butter,
Fleiſch uſw. wird den Ring der Holländer und der ſkandinaviſchen
Staaten gegen uns ſchließen. Der beabſichtigte Zoll auf Holz
verbunden mit Exportprämien würde neue Auseinanderſetzungen
z. B. mit Oeſterreich und Polen bedingen. Das Südfrucht-
monopol, ein geradezu kindiſches Zerrbild der Monopolidee, muß
die ſüdeuropäiſchen Staaten gegen uns mobil machen. Die Ver
beugung des Reichsernährungsminiſteriums vor der Grünen
Front, vor den radikalen Großagrariern, bedeutet den Handelskrieg
mit der ganzen Welt. Ohne daß der Landwirtſchaft gedient wäre!

Schiele will das Syſtem der beweglichen Zölle, wie wir ſie ja

Der „Mahatma“ Gandhi (50) ſpricht vom Balkon ſeines Hauſes
in Gandevi zu ſeinen Anhängern. Die Freilaſſung Gandhis be
deutete für Indien einen nationalen Freudentag. Tauſende und
Abertauſende von Anhängern des unbeugſamen Freiheitskämpfers
verſammelten ſich vor dem Hauſe Gandhis, um die Freilaſſung ihres
Führers zu feiern.

9berhaus gegen Arbeiterregierung.
Die Lords lehnen das Schulgeſetz ab.

London, 18. Febr. (Eig. Drahtb.) Das engliſche Ob er h aus
hat am Mittwoch das vom Unterhaus angenommene neue Schul
geſetz mit 168 gegen 22 Stimmen abgelehnt, obwohl ſich
vor allem die Biſchöfe aus erzieheriſchen Gründen ſehr energiſch
für das Geſetz eingeſetzt hatten. Beſonders die Erhöhung des
ſchulpflichtigen Alters war von den Kirchenvertretern ſehr begrüßt
worden.

Mit dem Beſchluß des Oberhauſes iſt der Regierung von den
Lords wieder ein ſchwerer Knüppel zwiſchen die Beine geworfen
worden. Ueberhaupt zeigt der Vorgang, wie eng begrenzt die
Macht eines Arbeiterkabinetts iſt, wenn es im Unterhaus keine
zum Kampf gegen das Oberhaus entſchloſſene Mehrheit beſitzt.

Jm Unterhaus begann am Mittwoch Nachmittag die zweite Le
ſung über die Kreditvorlage von 20 Millionen Pfund zur Erhöhung
des Arbeitsloſenfonds.

Hovvers dauernde Konflikte.
Waſhington, 18. Febr. (EF). Der Finanzausſchuß des Se

nats nahm trotz eifriger Warnung des Präſidenten Hoover den vor
wenigen Tagen vom Repräſentantenhaus verabſchiedeten Geſetz
entwurf über die erhöhte Beleihung der Kriegsveteranenpolicen
mit 13 gegen 3 Stimmen an. Alle Abänderungsanträge wurden
abgelehnt. Hoover wird nach der Annahme des Geſetzes im Ple
num des Senats ſein Veto dagegen einlegen, ſodaß ein Konflikt

Schieles ZoIIprojeRte.

Schwindel vom Gehaltsverzicht nicht mehr

ſchon beim Getreide haben, auf die land wirtſchaftlichen Vere de
lungsprodukte übertragen. Dazu kommt die Abſicht, die be
ſtehenden Beſchränkungen für den Gleitzoll bei Schweinen aufzu
heben Man ſagt Gleitzoll und behauptet, daß man dieſen Zoll her
auf und herunterſetzen kann. Bei den gegenwärtigen und auch
künftigen Verhältniſſen wird man dieſen „Gleit“-Zoll nur her
aufſetzen. Es handelt ſich um Höchſt und Ueberzölle. Betrach
tet man aber z. B. unſere Fleiſcheinfuhr, ſo ergeben die nack
ten Zahlen, daß eine handelspolitiſche Notwendigkeit nicht vor
liegt. Die beabſichtigte Heraufſetzung des Butterzolls von 50 auf e
80 Mark iſt höchſt unſozial und birgt handelspolitiſche Gefahren
Hebt man für Speck und Schmalz die Zwiſchenzölle
von 1925 auf, ſo ergibt ſich z. B. für Auslandsſchmalz, deſſen
Preis weit unter dem Preis von Jnlandsſchmalz liegt, eine Er
höhung des Zolls um 2 Pfennig pro Pfund. Das wird nieman
den bewegen, das teure Jnlandsſchmalz zu kaufen. Man hat ſo
mit einen reinen Finanzzoll geſchaffen, der die breiten
Maſſen belaſtet, der Landwirtſchaft aber nicht dient. Aehnlich
ſteht es mit dem Zoll für Hülſenfrüchte.

Das iſt eine kleine Probe der Auswirkungen der Schieleſchen
Zollprojekte. Aber auch die Landwirtſchaft muß ſich darüber klar
ſein, daß man mit der Kaufkraft des Konſumenten nicht ewig
Schindluder treiben darf. Je teurer die Lebensmittel werden,
deſto weniger kann von den Verbrauchern gekauft werden. Und
hier iſt die Grenze ſicherlich erreicht.

Man hat die Löhne reduziert, ohne Rückſicht darauf, ob die
verſprochene Preisverbilligung auch eingetreten iſt. Man hat viel
von der Preisſenkung geredet, aber ſehr wenig für ſie getan. Ge
rade der Reichsernährungsminiſter Schiele hat ſich im verfloſſenen
Herbſt bei ſeiner bekannten Verbilligungsaktion für Brot,
Schweinefleiſch uſw. einen Knalleffekt agusgeſucht, um
nach außen zu tun als ob man täte Dann ließ man die Dinge
treiben mit dem Erfolg, daß die Ermäßigung der Klein
handelspreiſe ins Stocken geraten iſt. Da ſtehen
wir noch heute. Wenn aber jetzt Zölle verſchärft und, ohne aus e
reichenden Grund, wichtigſte Lebensmittel verteuert, dann muß
man ſich darüber klar ſein, daß man eine neue Teuerungs
welle auslöſt. Statt Preisverbilligung gibt es Preisſteige
rungenl!

Man muß ſich auch darüber klar ſein, daß ein überhöhtes
Preisniveau für unſer Wirtſchaftsleben gang allgemeine Folgen
haben kann und wahrſcheinlich auch haben wird. Deutſchland wird
durch ſeine überſteigerten Kleinhandelspreiſe eine Preisinſel
werden. Das würde bedeuten, daß Deutſchland in der Wirt
ſchaftskriſe ſtecken bleibt, während ſich anderswo de

eWirtſchaft ankurbelt.

SGSGSSGSiÄAGDGCiGSGGSCGSSGGGGSSGSSGSGSGGXO. 96ewGYC—-—sGſchke Gtaen,
Gandhi ſpricht. Frick hat 30 000 M. Einkommen

Der NaziSchwindel vom freiwilligen Verzicht
Die nationalſozialiſtiſchen Verſammlungsredner gehen mit der

Lüge krebſen, daß der ihrer Partei angehörige Thüringer Miniſter
Frick nur etwa 12 000 Einkommen im Jahre hat und daß er auf
das höhere Gehalt ſeiner Amtsvorgänger freiwillig verzichtet hätte.
Nun iſt es aber inzwiſchen durchgeſickert, daß gerade Held Frick vom
Stamm Nehmen iſt und ſelbſt ſtramme Hakenkreuzler glauben den

möchten s abet
ch denn eigentlich Fricks Ein

f MWeißner Nazimann
ſondern ſchrieb der ſozialdemokratiſchen Landtagsſattion
in Thüringen einen Brief, in welchem er anfragte, ob es denn nicht
ſtimme, daß Frick ſeine Tätigkeit in Thüringen ehren amtlich
ausführe.

Darauf erhielt Herr Grundig von unſerer Landtagsfrak
tion in Weimar folgende Aufklärung:

Werter Herr Grundig!
Wir haben Jhr Schreiben vom 29. 1. 1931 erhalten. Wie aus

Jhrem Schreiben zu erſehen iſt, ſtreiten Sie ſich in Meißen über
die Frage, ob der Staatsminiſter Dr. Frick in Weimar ſeine Tätig
keit ehren amtlich ausübt, oder ob er eine Bezahlung für ſeine
Miniſtertätigkeit bekommt. Wie man ſich über eine ſolche Frage
noch ſtreiten kann, das erſcheint uns ſehr wunderbar. Wir wiſſen
ja nicht, wie es bei der NSDAP. in Meißen gehandhabt wird
ob dort die NaziParteibonzen ihre Tätigkeit ehrenamtlich ausüben,
hier in Weimar werden ſie ſehr gut bezahlt. Auf dem hieſigen
Parteibüro der NSDAP. ſitzen wohl ein halbes Dutzend dieſer

Herren, die nach unfrer Jnformation SMonatksgehälter von 1200 bis 2000 Mark
erhalten ſollen. Jeder dieſer Herren hat außerdem noch
feines Auto zu ſeiner perſönlichen Verfügung. Eine Arbeiter
partei“ wie die Nationalſozialiſten ſein wollen, die können ſich das
leiſten Hinter dieſer Partei ſtehen ja auch die abgedankten Fürſten
Großinduſtrielle und Großagrarier.

Doch nun zur Frage über das Einkommen des Stagats
miniſter s Dr. Frick in Weimar. Als Dr. Frick noch nicht Mi
niſter war, da hat er in einer Verſammlung in Weimar geſagt

Die Miniſter machen ſich die Taſchen voll und wiſſen über
haupk nicht, wie es dem Volk zumute iſt.
Jm Deutſchen Reichstag hat er gefordert, daß ein Miniſter nicht

mehr als 12 000 A jährlich Gehalt bekommen dürfe. Man hätte
nun annehmen ſollen, daß die Nazis in Thüringen handeln ſollen.
Weit gefehlt! Die Sozialdemokraten haben bei der Neu
regelung der Miniſtergehälter in Thüringen beantragt:

1. Das Grundgehalt der Miniſter darf nur 12 000
jährlich in Thüringen betragen

Das lehnten die Nationalſozialiſten im Landtag ab
Die Penſion eines Miniſters darf in Thüringen inkluſtwe
aller Zulagen nur 12 000 betragen

Das lehnten die Nationalſozialiſten im Landta
Das Gehalt wurde für Dr. Frick wie folgt fe

16 000 A. Gehalt jährlich
2 000 c Aufwandsentſchädigung jährlich,

Thüringen nicht gob,
2 160 A. Wohnungegeld jährlich

Hinzu kommen noch die Kinderbeihilfen.

name

ab.
Feſetzt:

die

20 160 t jährlich ohne Kinderbeihilfen.
Dr. Frick iſt außerdem noch Reichstagsabgeordneter

Rechnet man ſeine Diäten hinzu, ſo kommen wir auf ein Ein
kommen von rund

30 o000 Mark jährlich.
Sie wollen daraus erſehen, daß Herr Frick durchaus nicht von de
Luft lebt, wie es in Meißen behauptet wird. Wenn die National
ſozialiſten etwas anderes behaupten, dann lügen ſie. Dr. Frick wird
in Thüringen für ſeine Tätigkeit ſogar ſehr gut bezahlt Der Hert
iſt ſehr oft unterwegs auf Verſammlungsreiſen und verdient m
auch ſicherlich noch dadurch einen ſchönen Pfennig Geld. Man ſprich

zwiſchen Präſident und Kongreß bevorſteht. davon, daß die Nazis für jedes Verſammlungsreferat 150 zahlen

ein

es früher in



Vere den
icht, die be
inen aufzu-
n Zoll her
n und auch

nur her
e. Betrach
en die nack

nicht vor
von 50 auf

Gefahren
henzölle
alz, deſſen

eine Er
rd nieman
an hat ſo
die breiten

Aehnlich

Schieleſchen
arüber klar
nicht ewig
el werden,
rden. Und

iuf, ob die
an hat viel
getan. Ge
verfloſſenen
für Brot,
ſucht um
die Dinge
r Klein
Da ſtehen
ohne aus

dann muß

terungsPreisſteige

überhöhtes
ine Folgen
chland wird

n mit der
er Miniſter
daß er auf

ichtet hätte
d Frick vom
jlauben den
hten's abe

tagsſaktion
s denn nicht

namktlich

agsfra k

t. Wie aus
Neißen über
ſeine Tätig
ng für ſeine
ſolche Frage

Wir wiſſen
idhabt wird,
ich ausüben
hieſigen

tzend dieſer

i noch ein
ie „Arbeiter
nen ſich das
ten Fürſten

wiſſen über

Niniſter nicht
Man hätte

indeln ſollen.
ei der Neu

r 12 000

tag hgen inkluſtwe

s früher in

ordneter
uf ein Ein

nicht von de
die National
r. Frick wird
t. Der Her

verdient ſich
Man ſpricht

80 n

woch hat der chriſtlichſoziale Landeshauptmann die Ver ſam m

Beleidigung des
berg zu 300 Maxk Geldſtrafe verüurteilt.

Die Vorgänge in Spanien.
„Maſſe-“

Februar. (Eig. Drahtb.) Die nach Madrid zurück
gehe Von von Spanien telephonierte dem „Daily Ex
preß', ihre Fahrt von der ſpaniſchen Grenze bis zur Hauptſtadt
habe einem Triu mphsug geglichen große Menſchenmaſſen
hätten ſie auf den Straßen und an allen Stationen, vor allem aber
auſ dem Madrider Bahnhof begeiſtert begrüßt. Der Madrider
Korreſpondent des „Daily Expreß“ meldet in der gleichen Ausgabe
des S attes, am Bahnhof hätten ſich bei der Ankunft der Königin
etwa s500 Perſonen aus den vornehmen Familien Madrids

„Maſſe

Vereidigung-
Madrid, 19. Februar. (EF.) Das neue ſpaniſche Kabinett hat

Am Mittwoch abend den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet Der König
beendete den Vereidigungsaft mit einer kurzen Anſprache an die
Miniſter, in der er auf die ſchwierige wirtſchaftliche und politiſche

Lage Spaniens hinwies.

DHiktatoren-Schickſal.
Fürſt Starhemberg darf nicht mehr reden.

wien, 18. Febr. (Eig. Drahtb). Der Heimbundführer Star
hemberg ſollte am Freitag in Innsbruck ſprechen. Am Mitt

eingefunden.

lung aus Gründen der öffentlichen Ordnung verboten. Das
Blatt Steidles, des Antipoden von Starhemberg, hatte ge
droht, daß die Tiroler Bauern in der Verſammlung erſcheinen
würden.

So vergeht die Herrlichkeit. Noch vor einem Vierteljahr war
Starhemberg, als Miniſter und Heimwehrführer, der mächtigſte
Mann in Oeſterreich. Und heute?

Kommunalanleihe bei ſich ſelbſt.
Eſſen, 19. Febr. (E5). Die Stadt Eſſen plant zur Deckung

des Etatsdefizits 1931 von 44 Millionen Mark eine Anleihe bei
den eigetren Beamten Angeſtellten, Lehrern und Arbeitern aufzu
nehmen und zwar dergeſtalt, daß ein beſtimmter Hundertſatz der
geſamten perſönlichen Abgaben von der Stadt einbehalten wird.
Die Beträge ſollen mit 5 Prozent verzinſt werden und nebſt
Zinſen den Berechtigten zu einem ſpäteren Zeitpunkt ausgezahlt
werden. Man iſt auf dieſen Weg gekommen, weil Sparmöglich
keiten am Etat kaum noch vorhanden ſein ſollen und eine Anleihe
auf dem Markt kaum unterzubringen ſei.

Ein Nazi-Lügner verurkeilt. Der nationalſozialiſtiſche Reichs
kagsabgeordnete Wagner Bochum wurde am Mittwoch wegen

ſogialdemokratiſchen Reichstagsabg. Lands
Wagner hatte

Landsberg in einer Rede beſchuldigt, während ſeiner Tätigkeit als
eſandter in Brüſſel mit einer Hausangeſtellten ein intimes Ver

hältnis gehabt und ſie zum Selbſtmord getrieben zu haben. Die
erſte Jnſtanz hatte Wagner wegen dieſer un wahren Behaup
tungen zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Der Berliner Polizeipräſidentk hat die für Sonntag beabſichtigte

Artikels
der öffentlichen Sic

us gller welt
Mord wegen 20 Mark.

Das Drama von Hausdorf vor Gericht. Arteil; lebenslängliches
Zuchthaus.

Neurode (Waldenburg), 18. Febr. (Eig. Drahtb.) Vom
Schwurgericht Glatz wurde der Bergmann Wilhelm Hampe aus
Hausdorf bei Neurode wegen Raubes mit Todeserfolg zu lebens
länglichem Zuchthaus und dauerndem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt. Die Anklage hatte auf Raubmord gelautet.

Das zur Verhandlung ſtehende Verbrechen, dem der 71jährige
Kirchendiener Franke aus Hausdorf zum Opfer fiel, trug ſich in
der Nacht vom I. zum 2. November 1930 zu. Der Angeklagte hatte

nach ſeinem eigenen umfaſſenden Geſtändnis geſehen, daß
Franke anläßlich eines Preisſkates im Wirtshaus einen 20 Mark
ſchein wechſelte. Da er ſelbſt leidenſchaftlicher Spieler und immer
knapp bei Geld war, ſei er ſpäter dem Kirchendiener gefolgt und
habe ihn auf einem hinter der Kirche liegenden, einſamen Platze
um ein Darlehen angeſprochen. Als Franke das verweigerte, habe
er den alten Mann mit einem Bund Schlüſſel auf den Kopf ge
ſchlagen, ihn der Barſchaft beraubt und ihn dann in den hochgehen
den Dorfbach geworfen. Dann ſei er zurückgegangen, um ſich ein
Alibi zu verſchaffen: er habe das Gaſthaus als letzter verlaſſen.
In der Hauptverhandlung widerrief der Angeklagte das zweimal

vorliegende umfaſſende Geſtändnis. Er habe mit der Tat nichts zu
tun. Das Geſtändnis ſei erpreßt worden. Aber gegen Schluß der
Beweis aufnahme zog Hampe den Widerruf ſeines Geſtändniſſes
wieder zurück.

Die Vernehmung des Sachverſtändigen ergab, daß der Tod des
Franke nicht durch die Verletzungen, ſondern durch Ertrinken ein
getreten ſei. Das führte dazu, daß das Gericht die Tat nicht mehr
als Raubmord, ſondern als Raub mit Todeserfolg beurteilte.

83 Schuhnägel verſchluct. In das Krankenhaus eines kleinen
Kurortes in Oberöſterreich wurde ein Wanderburſche einge
liefert, der aufgrund einer Wette einige Zehngroſchenſtücke, 83
Schuhnägel und mehrere bis zu fünf Zentimeter lange Drahtſtifte
verſchluckt hatte. Trotz ſofort vorgenommener Operation liegt der
Patient lebensgefährdet danieder.
Freitod in der Turnhalle. Aus bisher noch nicht ermittelten

eweggründen erſchoß ſich in der Turnhalle einer Chemnitzer
Mädſchenſchule ein 60 jähriger Oberſtudienrat.

Der erſchoſſene Suppenküchenchef. Al Capone, der berüchtigte
erikaniſche Verbrecherkönig, hat vor kurzer Zeit eine „Erwerbs

Hilfe eingerſchtet. Der Leiter dieſes Unternehmens Enrico
Echi, einer ſeiner beſten Freunde, wurde indeſſen trotz

antropiſchen Miſſion von ſeinem Schickſal ereilt und
annten Tätern erſchoſſen. Bertocchi wollte ſich gerade

ich einer von Al Capones GratisSuppenküchen be
S er durch einige Dutzend aus Maſchinenpiſtolen abge

S niedergeſtreckt wurde.
ermordel. Der franzöſiſche Mechaniker und

uf Defert, der von dem ehemaligen Miniſter
Seichnung erhielt, weil er als erſter franzöſiſcher

überflog, wurde in Dijon im Vorraum eines
ſchuß getötet. Der Schuß wurde von einer
Fefeuert, die bisher jede Erklärung über die

Ein Rembrandtgemälde
durch einen Wahnſin
nigen ſchwer beſchädigt

Die Anatomie des Dr. Deyman“,
ein ſpäteres Meiſterwerk Rem
brandts, wurde durch einen Wahn
ſinnigen im Amſterdamer Muſeum
ſchwer beſchädigt. Der Täter
ſchlug mit einem Beil auf das
Gemälde los und brachte ihm ſechs

klaffende Riſſe bei. Das Bild war
ſchon einmal bei einer Feuersbrunſt
ſchwer vbeſchädigt worden.

Schwere Unwetter über Italien
Rom, 18. Februar. (Telunion). Aus allen Teilen Jtaliens wer

den ſchwere Unwetter gemeldet, die ſich im Norden in Schneeſtür
men und im Süden in Regengüſſen und Gewittern auswirken
Der Markusplatz in Venedig ſteht infolge des außergewöhnlich
hohen Standes des Meresſpiegels 20 Zentimeter Unter Waſſer.
Aus Mailand und Umgebung wird ſtarker Schneefall gemeldet der
viele Unfälle verurſachte. Die Straße Parma- Spezia iſt ſtellen
weiſe durch Schneeverwehungen geſperrk. Jm Hafen von Livorna
führte der Sturm zum Zuſammenſtoß mehrerer dort vor Anker
liegenden Schiffe, die beſchädigt wurden. Ueber Rom und Neapel
entluden ſich ſchwere Gewitter. Jn Neapel ſind einige Stadtteile
überſchwemmt. Jm Bergland von Belluno gingen zahlreiche La
winen nieder. Die Eiſenbahnſtrecke Belluno-Calazo iſt unter
brochen Eine Lawine zerſtörte die Starkſtromleitung, ſo daß ein
Teil der Stadt Belluno ohne Licht iſt. S

10 000 Mark Preis für ein national
ökonomiſches Werk

Profeſſor Dr. Berthold Joſephy,
Dozent für Wirtſchaftswiſſenſchaft an der Univerſität Jena hat den
Preis von 10 000 für ſeine Bearbeitung des Theinas Der wirt
ſchaftliche Rationalismus“ erhalten, das die Jnduſtrie und Handels
dammer Leipzig anläßlich ihres hundertjährigen Beſtehens als
Preisaufgabe geſtellt hatte. Es dürfte nicht oft vorkommen, daß ein
Rationalökonom auf einen Schlag 10 000 c verdient. Karl Marx
dürfte in ſeinem gangen Leben kaum ſo viel bares Geld verdient
haben. Es hätte aber auch keine Handelskammer ſein Lebenswerk

prämiiert.

Der Vater der Wolkenkratzer geſtorben.

Die Wolkenkratzerrieſen von Newyork, rechts der rieſige Chrys
(erWolkenkratzer. Links obend: Der Architekt Buffington, der
dem Geſicht der amerikaniſchen Städte ſeine Prägung gab.

Leroy S. Buffington, der Erfinder des WolkenkratzerStahl
baus, iſt in Minneapolis (Minneſota) 83jährig geſtorben Buf
fington hatte ſeine Erfindung, die ſehr bald in ganz Amerika An
wendung fand, zum Patent angemeldet, jedoch im ganzen nur eine

Einnahme von 10 000 Mark davon gehabt

Der Mord von Röntgental.
Die Bluttat von Röntgental bei Berlin iſt bis jetzt noch

nicht aufgeklärt. Von dem Täter, der die drei Gäſte, die friedlich
in dem früheren NaziLokal „Edelweiß“ bei einem Glaſe Bier
ſaßen, niederſchoß, fehlt bisher noch jede Spur. Da ſich in der
erſten Aufregung jeder um die Verletzten bemühte, gelang es dem
Mörder, im Dunkel der Straßen zu entkommen. Die Nachforſchün
gen der Kriminalpolizei ergaben bis jetzt, daß kurze Zeit vor der
Blutttat in der Nähe des Reſtaurants „Edelweiß“ drei Radfahrer
geſehen worden ſind, von denen der eine vom Rad ſtieg, bevor die
erſten Schüſſe fielen. Offenbar hatte er ſein Fahrzeug, das ihm zur
Flucht half, in der Nähe aufgeſtellt. Seine Komplizen ſollen den
Rückzug gedeckt haben. Jn zahlreichen Wohnungen Röntgentals
wurden Durchſuchungen nach Waffen vorgenommen. Es iſt auch
die Vermutung aufgetaucht, daß die Todeskugel dem Wirt gelten
ſollte. Durch perſönliche Differenzen war er mit radikalpolitiſchen
Kreiſen verfeindet.

Das ſchwer verletzte Opfer des blutigen Vorfalls, Oberpo ſt
ſchaffner Pohlmann, wurde am Mittwoch einer Operation
unterzogen. Pohlmann, der außerordentlich ſchwer darniederliegt,
hatte einen Schuß in den Mund erhalten, wodurch der Kiefer und
das Zungenband ſchwer beſchädigt wurden. Die Aerzte hoffen, ihn
am Leben erhalten zu können.

Selbſtmord aus Schwermut. Der ehemalige Senatspräſident
am Oberverwaltungsgericht, Walter von Uklauſki, hat am
Mittw nem rmutsanfall, ſeinem Leben durch Selbſt
wmord e gemacht. Uklauſti, der 15 Jahre lang abwechſelnd

mehrere ate und Oberverwaltungsgerichte leitete, trat 1928
nach Erreichung der Höchſt Altersgrenze in den Ruheſtand. Jn

letzter Zeit litt er unter ſchweren Gemütsdepreſſionen. e
Der Filmkrieg. In der Nacht zum Mittwoch, gegen 2 Uhr

wurde die Feuerwehr der Grenzſtadt En ſche de zu dem „Alham
braKino“ gerufen. Als ſie eintraf, fand ſie in dem Filmvorfüh-
rungsraum die Reſte des Filmes Im Weſten nichts Neues
Deutſche Nationalſozialiſten, die in der Nacht die Grenze
überſchritten hatten, ſollen den Film verbrannt haben. Die
Vorführung erleidet jedoch keine Unterbrechung, da bereits für
Mittwochabend eine neue Kopie des Filmes beſchafft werden
konnte. Das Attentat iſt darauf zurückzuführen, daß ſeit etwa zwei
Wochen tagtäglich hunderte von Deutſchen die Vorführung be
ſuchen. Für Sonnabend waren allein zwei Extrazüge aus Dort
muünd angekündigt.

Die Genickſtarre in England In drei Militärlagern iſt ſeit
einigen Wochen Genickſtarre ausgebrochen. Am härteſten be
troffen ſind die Fliegerſchule in Uxbridge bei London und eine
Marinekaſerne bei Portsmouth. Trotz aller Jſolierungsmaßnah
men ſind auch einige Privatperſonen von der Krankheit betroffen
worden. Am Mittwoch ſtarben zwei Perſonen; damit hat ſich die
Geſamtzahl der Toten auf 27 erhöht.

Der amerikaniſche Filmſchauſpieler Louis Wolheim, der
der Hauptrollen in dem Film Im Weſten nichts Neues“ ſpielt, iſt
am Mittwoch in Hollywood geſtorben.

Ermordung einer „Nachtkönigin“. In einem Hotel in Chi
kago wurde Lilian Anderſon, eine ſehr populäre Er
ſcheinung des Nachtlebens der amerikaniſchen Millionenſtadt, er
würgt aufgefunden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Beginn des Hohenzollern-Ausverkaufes. Am Mitkwochmittag
begann im Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam die Verſteigerung des
HohenzollernBeſitzes des Prinzen Friedrich Leopold. Jm Publi
kum ſah man neben Trödlern der kleinſten Sorte und zahlreichen
Botſchaſtern viel typiſche Geſtalten der früheren Potsdamer Adels
geſellſchaft. Seltſamerweiſe ergaben ſelbſt die geſchmackloſeſten

Oeldrucke aus dem preußiſchen Soldatenleben Preiſe von 10-80
Mark. Auch ſonſt kamen am erſten Tage nur Gegenſtände ohne
Kunſtwert zur Verſteigerung.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunt- und Dorahtverichte)

Die Bonner Waffenfuünde vor dem Schnellrichter.

Bonn, 19. Febr. (Telunion). Vor dem Bonner Schöffengericht
kamen im Schnellverfahren am Mittwoch die Waffenfunde in dem
nationalſozialiſtiſchen Parteibüro am 13. Februar zur Verhand
lung. Angeklagt waren zwei Kraftwagenführer, denen zur Laſt
gelegt war, verbotene Militärwaffen beſeſſen zu haben. Das Ge
richt ſprach die Angeklagten frei, da ihnen nichts nachgewieſen
werden konnte, daß ſie von dem Vorhandenſein der Waffen in
dem Parteibüro Kenntnis hatten.

Werbung neuer Partei Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer ſür die Parteipreſſe
ſind u a die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

eine



e Der Brotprejs um 20e e e Prozent
weil ii en

ermäßHigt

10 000 Dosen Schnitzellachs (Seclachs) 1 rund vose 0.60 n
Deutsches Schmalz
Fetten Speck
Rippenspech
Rotwurst e e o

Statt Karten!
Dankſagung

Für das tiefe Mitgefühl, welches uns
beim Hinſcheiden unſeres teuren Ent
ſchlafenen entgegengebracht wurde, ſowie
allen Freunden und Bekannten, welche
uns mit Rat und Tat tröſtend zur Seite
ſtanden und ihn auf ſeinem letzten Gange
aufrichtig ehrten, ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.
Wehrſtedt, den 19. Februar 1931

Wwe. Margarete Ruſack
nebſt Kindern und Verwandten

e

Stadt TheaterDonnerstag, den 19. Februar, 20--22 Uhr
Vater sein dagegen sehr

Lustspiel von Childs- Carpenter (0. 50-—8. 60)-

Freitag, den 20. Februar, 20--22 Uhr

Trio
Lustspiel in drei Akten von Leo Lenz (0. 50-8.60).

Bekanntmachung.
Die Minenwerferkompanie hält am 24. Februar 1931

auf dem großen Exerzierplatz ein Schießen mit leichten
Sprengminen ab.

Das zu ſperrende Gelände nach der Karte 1:25000 iſt.
Nordgrenze: Linie Gürtelkopf-Forſthaus Thekenberge.
Oſtgrenze: Gürtelkopf- Wegekreuz Wegeleben Weſter

hauſen -Langenſteiner Weg.

Südgrenze: Langenſteiner Weg ausſchließlich
Weſtgrenze: Weſtgrenze Exerzierplatz Ausſichtsturm

Punkt 142 Wegekreuz Langenſteiner Weg
WeſterhauſenHalberſtadt.

Zeit 8.00 13.00 Uhr.
Abſperrpoſten ſtellt die Minenwerfer Kompagnie J.R. 12.
Halberſtadt, den 17. Februar 1931.

Pfund O. 59 Pfund 05 Spargelabschnitte 2- Pfund -Dose 1.25

Pfund O.85 Rolkschinkem Ekund 90 Karotten 2 Pfund Dose 0.29
Pfund 1.20 1 Bäckerhbrot 3 Pfund schwer O Schnitthohnen 2-Pfund- Dose 0.36
Pfund O-80 Kirschem Pfund Dose 0.96 3 große Gurken. O. 25

BDelikateß Size 2 Pfuünd-Dose O-90 Mk.

(Dominikanerſchänke, 9nh. Eduard öchmidt

Freitag, den 20. und Sonnabend, den 21. Februar 1931,
von 8 Uhr abends ab

Preis
Einſatz 2 Mk

Um frdl. Zuſpruch

Freitag, den

bitten Eduard Schmidt u. Frau.
SynagogenGemeinde.

20. Februar,
den 21. Februar, morgens 8 Uhr. Sabbathausgang 6.28 Uhr.
Wochentags Morgens 6 Uhr, abends 5 Uhr.

Konserven -Thomas, Martimiplan 2
e

II LICHTSCHAV SPIELHAUSsICHTSPIEIE

Skat 7Keine Abzüge Heute letztmals:

„Komm auf mein Schloß mit mir
„Der singende Draht“

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Der Film, der in allen Großbstädten

abends 5 Uhr. Sonnabend,

Der ursprünglich für Sonntag 22. Februar festgesetzte

Familien Abend
das größte Aufsehen erregte!

Das vielumstrittene Filmwerk

findet am Püttwwoch,
abends Uhr,
Die bereits gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

den 25. Fehruaur,
im „ElIvsitum“ statt.

Halberstadt, Königs
Am 20. und 21. Nebruar bin ich in

künstliche Augen
Hotel, Holzmarkt 24, um

Masken-Koſtüme
Dame und Herr

billig zu verleihen!
Georgenſtraße 13, II.

5 g gegenMerz sehe Salbe ehe
Merz 'ſcher

Blutreigigungstee
RKats- Apotheke

Der Landrat. Die Polizeiverwaltung.

Groß -Kampftag im BVoxen
am Freitag, den 20. Februar, 20 Ahr,
im großen Saal des „Stadtpark“

RolandSchöningen- R.-Sp.-V. 1911
8 Boxkämpfe à 3 Runden 2 Herausforderungskämpfe à 5 Runden
Eintrittspreiſe: 0.75 Mark, für Erwerbsloſe u. Schüler 0.40 Mark.

2a
a.
7

c 7
Kein Tee aum Kocken

Nr. 10 Stuhlregulierung

e Schlaflosigkeit
für Maden- and. Spalwürmer

ar Nierenleiciende

ervenleidende
Jur Fottleibigkett

Aufklärungesekrtft über Walckflora hoctentos n Apotheken Drogerien un Reformhäusern.

Georg Rich. Pflug Co. Gera (Thür.)

eeſische r
v Täglich friſch und billig

Schellfiſch, Seelachs alles o. K., koch u. bratfertig
Kabeljau, Goldbarſch Pfund 3 Pfund

30 Pfg. S5 Pfg.
Prima grüne Heringe (mitteh Pfd. 20 Pfg.
ff. Fiſchſilet (weißfleiſchi g. Pfd. 40 Pfg.

ff. Räucherwaren i billigſt.
ff. Marinaden, LitrDoſe 50 Pfg.

Hoheweg AasRichters Fiſchzentrale Eingang Dominikanerſtraße

a

O Achtung!l O
Großer billiger Fleiſch und Wurſtverkauf!

Junges Bullenſleiſch 0.80 Friſche Wurſt (prima) 0.80
Schmorfleiſch. 1.00 Schmorwurſt 0.80Rouladen 110 l Salami (hart) 1.00
Geh. Rind und Schweinefleiſch 0.80

Hoffmeiſter
Paulsfſtr. 5 Paulsſtr. 5

J ſe Aufgaben der
marxiſtiſchen

Arbelterbildung
von Max Adler Wien.

Vortrag gehalten auf der
Landestagung der Arbeiter
bildungsausſchüſſe in Dresden

Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Halverſteädtes
Tageslast

Hlhueraugenpftaſter
anf grünem Samt.

Hübnerangen
Collodinm z. Aufpinfeln

V Verkaufevon Freitag

Sonnabend
beſtimmt den ganzen Tag

zu billigen Preiſen.
Albert Riegeler

e rer
n

pa. fettes Rindfleiſch

le an het

S e SLudwig Müller Uri, e 7e n gehTeipeiq. Untersitaſetrewe i Berlin Karistese L U D V J G II
m

Hurrg, der bilige

Witwermit feſtem Einkommen und
eigener Wirtſchaft, ſucht die
Bekanntſchaft einer Frau
(Mitte der 50er), mit eigener
Wo Ang u. H. 685an e Seſheaſet r. es

Achtung
Pensionierter Beamter findet
liebevolle Aufnahme bei einem
Ehepaar in einem ruhigen Oert-
chen, nahe am Walde gelegen.
Näheres unter Offerte F. 686
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

König von Bayern
Das Geheimnis

des Starnberger Sees.
Ludwig der Zweite der Märchenkönig.
Die Tragödie eines unglücklichen Menschen
Der Traum eines Königs In der Hauptrolle

Milhelm Bieterle
Dieser vielumstrittene Vilm ist nunmehr in
Berlin und anderen Großstädten zur öffentlichen

ung gekommen und hat einen ganz
ungewöhnſichen Erfolg errungen. Er schildert
in engster Anlehnung an die historischen Ge-
schehnisse den Kampf des unglückseligen Königs
Ludwig. der in den Wassern des Bergsees

sein Ende fand.

Ausser dem
Eine spannende und abenteuerliche

Angelegenheit in 6 Akten.

DerKarawanenführer
von Oklahamo!

Die D. L.-S.- Woche Kultursehau

Sonntag nachmittag 2 Uhr
Große Sonder Jugend Vorstellung
Ruth Mix. die Schwester von Tom Mix,
in „Der Schrecken von Oklahamo“ Ferner
Anny Ondra in dem großen 7-Akter-

Ware astspielschlager Das Mädet von V. S. A.“
Ia friſchen Blumenkohl Billigste Preise von 30-70 Pfennig

2 und 3 Köpfe 1 Mk. e
Freitag

Ia e Stück W i
3 70 u. 90 Schlachthof-Freibank von 9 bis 11 Uhr

Nind und Schweinefleiſch.

ja Blaukreuz Apfelſinen

Achtung! Achtung!
Verkauf von fett, jung. Rindfleiſch

la große Blutapfelſinen

Kochfleiſch 0.70 und 0.80 Mk.

10 Stück 50 u. 80 Pf.
Ia Tafeläpfel, 3 Pfd. 1.20 Mk.

Gulaſch 0.90 Mk.Schmorfleiſch 1.00 Mk.

la Zitronen, 10 Stück 35 Pf.

Freitag u. Sonnabend in Wehrſtedt,

Jede Hausfrau, die etwas

Täglich früh ab 9 Uhr
Empfeble mein ganz erstklassi ges

braucht, geht zu Zan der
h

grüne Heringe a talbehes Senat 3 pin. v pr.

de See n tn Panpemiokel 2 Fif. 60 Pfg.iſche Seefiſche.re v Bäekereſ E. Krüger, Kattowitzerstr,
Filet, Stint

Fi li al A. Nedel, Ri Bäckerei Klaue,Bleie, Bratfiſche arengraben Baererei Bepre hen W. Statt
Iebensmittelhaus, Ecke Johannesbr. R. Treitler, Wehrstedt.Fiſch-Börſe Kindes Rad i o
zum Kochen, Pfd. 0.80 Mk.

Reparaturen Erweiterungenzum Braten, Pfd. 1.00 Mk.
Rounladen, Pfd. 1.20 Mk. fär jedes System und Umkfang

zZander iſt da!
Wer rechnen muß bei der

heutigen Lage,
für den kommt nur Zander

in Frage.
Verkaufe in der Markthalle

Freitag ab 8 Uhr
und Sonnabend ab 15 Uhr

Stände 35/36 und 37.
Zum Verkauf kommt nur
friſche, keine durch Rieſen
einkauf oder lagerüberfüllte

S e 12 De fachmännisch und preiswert
eber 1.00--1.S S eine Neuwirth, et

r.

Hamburgerdiſchhalle v a Sonnabend 9 Uhr
Martimplan Prima Schafhammeiftei enPfd. 0.60 0.80 Mk.Telephon 2172 Schweinskotele blutfrischtt, 1.10 Mk.Lebende Karpfen Kamm 1.00, Bauch 0.90 Fische und billig.

Pr. Landſpeck, Pfd. 1.00 Mk. Verkauf: Dienstag u. Freitag
Pr. Rippenſpeck, Pfd. 1.20Mk. Breiteweg 52 (Toreintahrt)

Prima Landwurſt
26 Franziskanerſtr. 26

Aue und Schlele

Tägli
ſriſche Seeſiſche.ff. Mäucherwaren Wesetmünde Fischereihafen.

f. Maties Hesinge
lanserleren ding Gowlnn

Spiéegelstraße 7-8 Fernruf 1858

Heute zum letzten Male:
Brigitte Helm in dem Tonfilm Alraune

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Nur 4 Tage
Welt Operette im Tonfilm! GleichzeitigEine

mit der Berliner Vraufführung!

Aer Mtöckee
c eie: VICTOR JANSO

S

a

bekannten Operette bezaubern aufs Neue

Mit heiterer Musik verbindet sich die
lustigste Handlung

der bekannte Operettentenor, singt die Lieder
Ich knüpfte manche zarte Bande Ich setz den
Fall „Ach, ich hab sie ja nur auf die Schulter
geküßt „Ich hab kein Geld, bin vogelfrei

Jarnia Novotna
die berühmte Sängerin von der Staatsoper
Berlin singt: Glück wirst du immer finden
„Es kommt nicht auf die Sprache an
Liebe müßte sein, wie ein Gläschen Wein

Die Hauptdarsteller in ihren Rollen-

Hans Heinz Bollmann
Simon ein Student der ohne Geld studiert

Fritz Schulz
F sein Freund und Kollege, der die

artoffeln klaut
Paul Westermeier

Oberst Ollendorf, denn er hat sie nur
auf die Schulter geküßt

Hermann Picha
Enterich, der älteste Sergeant der Zita-
delle „Nie nüchtern“

Hansi Arnstädt
Gräfin Nowalska, Ur-Ur-Adel. Blaublut
mit Dalles harmonisch vermischt

Jarmila Novotna, Truus von Alten
Laura und Bronislawa, ihre Töchter, die
jeden Vormittag stundenlang tanzen, um
un auffällig das hochgräfliche Parkett
zu bohnern

in Sieg des Tonuülms
Hin grober Operetten- Erfolg
Das Beiprogramm ist wieder
interessant Iustig u. aktuell
Die Jugend hat Zutritt. Anfang Wochent
ſes Ohr Sonntag s Uhr. Vür nächsten
Freitag bereiten wir etwas ganz aus Jem
Rahmen fallendes vor Den ersten
Schwan aus der Vorkriegszeit Drei Tage
Mittelarrest Her größte Lachertfolg
aller Zeiten der erfolgreichste Tonfilm der
Gegenwert mit Max Adalbert Lucie Englisch
Fritz Schulz Felix Bressart Ida Wüst.
Besachten Sie mit Interesse die weiteren
Ankündigungen über „s8 Tage Mittel-Arrest

mer welke ine
möchte Jhnen mitteilen, daß wir ſchon über 15
e die Zahnpaſte Chlorodont benutzen. Noch nie
e uns enlläuſcht! Wir hatten immer weiße Zähne

und einen angenehmen Geſchmack im de umſomehr, da W ſchon längere Zeit das Chlorodont
Mundwaſſer benutzen. Auch benutzt die ganze Familie
nur Chiorodont Zahnbürſten gez. C udoba, Fr.
Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorvdont
l
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1. BZeilage zur Harzer Volksſtimme
u

e

[Ch“C[T« T
Nr. 42

Donnerstag, den 19. Februar 1931
6. Jahrgang

WERMIGERODE
Volks oder Einheitskurzſchrift?

„Weg mit der zeitraubenden, ſchwierigen Langſchrift! Unſere
Sechsjährigen müſſen Kurzſchrift lernen. Natürlich eine ganz ein
fache, leichte, eine Volkskurzſchrift!“ So laſſen ſich die Gegner der
Einheitskurzſchrift vernehmen und Zrauben dadurch de ſtegreich vor
dringende zu ſchadigen. Ja nach Geſchrnack und Richtung bieten ſie
an das Syſtem Scheithauer, die Jnternationalſtenographie die Vo ks
verkehrskurzſchrift von Schrey, das Dreimännerſyſtem Egg el ng
VoſſenWetekamp, das Syſtem Dr. Range (Berlin) und viele andere
Wer beimmt, welches Syſtem das Kind Lernt? Die Eltern, der
Lehrer, die Schule? Welch ein Wirrwarr! Schlimmer als m vori
gen Jahrhundert, wo wenigſtens die von jedem erlernte Langſchrift
den Stenographen verſchiedener Syſteme einen gemeinſamen Schrift
verkehr geſtattete. Die Kurzſchrift würde nicht der Verſtändigung
der Volksgenoſſen untereinander dienen, ſie hätte den Charakter einer
Geheimſchrift. Welch bittere Enttäuſchung, wenn in „die goldene
Zeit der erſten Liebe“ gleich einem zerſtörenden Rauhreif die Er
kenntnis bricht, daß „er“ „ihre“ und „ſie“ „ſeine“ Schrift nicht leſen
kann! Wie ſchwer der Entſchluß: Lernt man um in der Liebe oder
in der Schrift!

Man ſieht wohl ein, daß es ſo nicht geht. Soweit die deutſche
Zunge klingt, darf es nur eine Volkskurzſchrift geben! Aber welche
von den vielen angebotenen muß zur „Zwangskurzſchrift“ erhoben
werden? Glaubt man, daß die Volkskurzſchriftler ſich einigen
können Jeder hält ſein Syſtem für das richtige, das beſte, das einzig
mögliche. Auf zum Streitl heißt die Löſung Schöne Ausſichten für
die Zukunft, nachdem der Friede durch die Einheitskurzſchrift ange
bahnt und faſt hergeſtellt iſt! Ein volles Jahrhundert lang wogte ja
der Kampf auf kurzſchriftlichem Gebiete hin und her. Wer will die
Verantwortung übernehmen für ein weiteres Jahrhundert frucht
loſen Ringens der Syſteme unktereinander?

Iſt die Frage der Volkskurzſchrift überhaupt dringend? Gibt es
beim Schreiben nicht viel Wichtigeres zu vereinfachen als die Schrift?
Iſt denn die Schrift der ewige Stein des Anſtoßes, die unverſiegliche
Quelle unendlicher Fehler, oder iſt es unſere folgerichtig aufgebaute“
„Rechtſchreibung“? Welche Erleichterung würde es den Kindern
bringen wenn der Grundſatz Geltung hätke: „Schreibe, wie du
ſprichſt!“ Schon kommen die Einwände: „Wo bleibt da die Logik,
die Workfamilie, die Abſtammung?“ Iſt es logiſch, wenn man „des“
und „Zeugnis“ mit Runds, „deſſen“ und „Zeugniſſe“ aber mit ſſ,
wenn man „während“ mit h ſchreibt, obgleich es doch mit dem Hilfs
zeitwort „war“ und nicht mit dem Eigenſchaftswort „wahr“ zuſam

menhängt und was dergleichen m Die Verfechter mancher als Vor
zugkräftigen Bewei
an, daß ſie ſchon vo
geſchri
kurzſchrift gemacht und glücklie

Daß die Einheitskurzſchrift an jeder höheren Schule mit Erfolg
gelehrt werden kann, unterliegt keinem Zweifel. Aber wie ſteht es
an unſeren Volksſchulen, deren Oberklaſſen nach dem Berechtigung
ſchein faſt von allen beichtlernenden Kindern entblößt ſind Kann da
die Einheitskurzſchrift nutzbringend unterrichtet werden? Dieſe
Frage iſt mit einem unbedingten Ja zu beantworten. Durch mehrere
Verſuchslehrgänge iſt nachgewieſen Die Hälfte der Kinder aus den
beiden letzten Schuljahren iſt fähig, bei zwei Wochenſtunden in einem
zweijährigen Kurſus die Einheikskurzſchrift ſo zu lernen, daß ſie ihr
ſicheres Eigentum iſt, daß ſie 60 bis 100 Silben nachſchreiben und
flott wiederleſen können, während ihre noch Langſchrift bohrenden
Kameraden mit Mühe und Not 30 Silben zu Papier bringen. Ja,
ſie lernen die Kurzſchrift beſſer als die richtige Anwendung der deut
ſchen Sprache oder das Rechnen.

Eine Schrift wird nicht um des Schreibens willen geſchrieben,
ſondern damit ſie wiedergeleſen werde; ſie dient der Aufbewahrung
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ar Talsperrenbereg.
Betrachtungen zur Erbauung der Zillierbachtalſperre am Petersſtein.

Wernigerode, 19. Februar.

Die Erbauung einer Talſperre bedeutet für die von ihr beein
flußte Gegend eine ſo wichtige Angelegenheit, daß es ſehr wohl
erklärlich iſt, wenn weiteſte Kreiſe der Bevölkerung an deren Ent
ſtehung Anteil nehmen Es ſind meiſt Millionenanlagen, und die
wirtſchaftliche und insbeſondere waſſerwirtſchaftliche Auswirkung
erſtreckt ſich nicht nur über die angrenzenden Gebiete des eigent
lichen Flußtales, ſondern darüber hinaus bis zu den größeren
Flüſſen, in welche ſich die dann regulierten Waſſermaſſen ergießen.

Es ergibt ſich ſchon hieraus, daß die Projektierung mit größter
Sorgfalt und Gründlichkeit erfolgen muß, ſie bedeutet aber auch bei
den in jedem Falle beſonders gearteten Verhältniſſen und Eigen
heiten des betr. Flußlaufes, der Geländeformation, der Zweckbe-
ſtimmung für die regulterten Waſſermengen eine außerordentlich
ſchwierige und verantwortungsvolle Aufgabe für die Träger des
Unternehmens. Es braucht daher kein Wunder zu nehmen, daß
die Ausarbeitung der Pläne jahrelange Arbeit erfordert, ja, im
Falle der Harztalſperren ſich über Jahrzehnte erſtreckten, und daß
erſt durch die Erfaſſung und Erdenkung aller in Betracht kommen
den Möglichkeiten ſich allmählich

ein bauwürdiges, allen Eigenarken möglichſt angepaßtes,
finanziell und wirtſchaftlich tragbares Projekt

ergibt.
Bei der Mannigfaltigkeit der Ausführungsarten und Ausfüh

rungsmöglichkeiten ſind auch alle Vorſchläge, die in guter Abſicht
eine möglichſt günſtige Geſtaltung des Unternehmens herbeizu
führen, gegeben werden, unvoreingenommen zu prüfen, und ſo der
im „Wernigeröder Tageblatt“ vom 6, 1. 31 erſchienene Aufſatz:
Entwurf einer Talſperre im Mühlental“ einer rein ſachlichen Be
trachtung gewürdigt.

Es iſt zunächſt richtig, wenn der Verfaſſer ſchreibt, daß Sperren
im Harzgebiet in Anbetracht der meiſt kürzen Flußſtrecken möglichſt
an den Austritt derſelben aus dem Gebirge gelegt werden ſollten,
um dadurch für die ausgleichende Wirkung des Beckens ein möglichſt
großes Niederſchlagsgebiet zu erfaſſen. Der Gedanke iſt in den
vielen Jahren der Projektierung wohl mit erwogen, er hat ſich aber
für die Zillierbachtalſperre ſchon in den Anfängen der Arbeiten als
undurchführbar erwieſen. Der Verfaſſer will die geplante Sperre
im Mühſental errichten beim Wehr der eingegangenen Papiermühle
von Apels Erben.

Der Grunderwerb würde dann die ſämtlich bebauten Grund
ſtücke von dem Grundſtück über Hotel Mühlental bis zur Förſterei
Poigtiſtieg umfaſſen und außerordentlich teuer werden.

gerode auf der Kakemike würde eine Länge von rund 4 km gegen
über 524 km vom Petersſtein haben. Dafür würde der große Nach
teil entſtehen, daß

das Waſſer ſtändig gepumpt werden muß,

da der Hochbehälter auf der Kakemike auf rund NN. 335 liegt,
während der Waſſerſtand in der geplanten Sperre zwiſchen 290 und
310 NN. liegen würde. Demgegenüber ermöglicht die hohe Lage
der Talſperre am Petersſtein (NN. 450 bis NN. 472,50) die Aus
nutzung eines großen Gefälles für eine Kraftverwertung und bringt
damit einen erheblichen Nebengewinn, welcher für die Wirtſchaftlich
keit der von der Stadt Wernigerode für Erbauung und Unter
haltung aufzubringenden Koſten von großem Einfluß ſein wird.

Da die Talſperre in erſter Linie der Trinkwaſſerverſorgung
dienen ſoll, iſt zu beachten daß die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers
in dem Becken am Petersſtein beſſer ſein wird, weil hier ein tiefer
See im bisher bewaldeten Felsboden und in einer vom Verkehr
ablegenen und vom Walde umgebenen Gegend geſchaffen wird, und
eine Verunreinigung der Zuflüſſe nur im viel geringeren Maße
ſtattfinden kann. Zudem dürfte es

für die Güte des Waſſers wenig zweckdienlich

ſein, wenn dicht am Rande des Beckens eine der mit Autos und
anderen Verkehrsmitteln am meiſten befahrene Straße des Harzes
führen würde, und dadurch Straßenſtaub und anderer Unrat vom
Becken nicht ferngehalten werden könnte.

Die Geſamtkoſten der vorgeſchlagenen Talſperre im Mühlental
einſchließlich aller Nebenanlagen werden von dem Verfaſſer mit
2,5 Millionen Reichsmark angegeben und dürften bei genauer Ver
anſchlagung weſentlich darüber hinausgehen. Es iſt nicht einzu
ſehen, daß hier bei nur 5 Mill. Kubikmeter Stauinhalt beim Fehlen
einer ausgeſprochenen Engſtelle die Koſten je Kubikmeter Stauraum
ſo ſehr viel billiger werden ſollten wie bei der großen Söſetalſperre
mit ihrem ſehr billigen Grunderwerb und beſonders günſtigen Vor
bedingungen für die Anlage eines Staudammes.

Dagegen errechnen ſich die Koſten für die Sperre am Pelers-
ſtein nach dem endgültig und zur Genehmigung bei den Auf
ſichtsbehörden eingereichten Projekt einſchließlich aller Nebengaus
gaben auf zirka 2 Mill. Mark.
Es wäre unmöglich, die Koſten von 2,5 Mill. Mark für die Sperre

im Mühlental aufzubringen, auch weil hier laufende Koſten für
das Pumpen des Waſſers entſtehen und erhebliche Einnahmen fort
fallen, welche bei der geplanten Talſperre am Petersſtein durch die
Kraftausnutzung hinzukommen

Die Verlegung der breiten Autoſtraße im Mühlental auf
rechten Hang hinauf, würde ſehr hohe Koſten verurlachen
gleich zu der Verlegung von ſchmalen Holzabfuhrwegen.
eigentliche Abſperrbauwerk würde eine Länge von etwa 300 m
erhalten und zweifellos ebenfalls teurer werden als die geplante
Spertmauer am Petersſtein, bei der die Talbreite in Kronenhöhe
nur rund 175 m beträgt.

Der aufgeführte Vorteil, daß die Trinkwaſſerzuleitung kürzer
iſt, iſt nicht erheblich Eine Rohrleitung von der vorgeſchlagenen
Sperrſtelle im Mühlental bis zum Hochbehälter der Stadt Werni

den Ergebniſſen lang
Austritt der Harzflußtäler

Die Anſicht des Verfaſſers, daß nach
täh Vorerhebungen di perren am
zu en ſind, darf nicht allgemein als ausſchlaggebend angeſehen
werden, vielmehr müſſen für Lage und Art der Erbauung allein
Erwägungen auf Grund der beſonderen örtlichen Verhältniſſe und
der Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens beſtimmend ſein.

Vor einer Verallgemeinerung und Anwendung von Erfahrungen,
die bei einem Entwurf gemacht ſind, auf neu aufzuſtellende Ent
würfe in einem andern Flußtal kann nicht dringend genug gewarnt

werden. Bg.
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der Gedanken nicht nur für den Schreiber ſelbſt ſondern hauptſäch
lich für andere, und ſie ermöglicht, ihre Weiterleitung und Verbrei
tung. Sie iſt deshalb umſo werkwoller, je größer der Kreis von
Zeitgenoſſen und Nachfahren iſt, der ſie leſen kann. Einigkeit iſt ein
großes Gut, Einheit iſt die wichtigſte Forderung an eine brauchbare
Schrift. Alle Eltern, Lehrer und Erzieher ſollten deshalb fordern,
daß an jeder Schule, auch an jeder Volksſchule, die Möglichkeit be
ſtehen muß, ſich die Einheitskurgſchrift anzueignen.

S. A. J. Morgen, Freitag, findet im Gewerkſchaftshaus
„Monopol“ (Blaues Zimmer) unſere fällige Mitgliederverſammlung
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. unſere Oſterwerbung.
Niemand darf fehlen.

Für Radiofreunde! Am Mittwoch, den 25. Febr. 20 Uhr,
wird im Gewerkſchaftshaus (Blaues Zimmer), der Gen. Backs
mann -Halberſtadt, einen Vortrag halten über: „Die Bedeutung
des Radio für die Arbeiterſchaft““ Hierzu werden alle Radio
freunde eingeladen.

hDie Passfon
Keoman von Clara Viebig

40. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Mit einem Satz war der Wärter jetzt bei dem Kranken Dieſer

hatte plötzlich einen lauten Schrei ausgeſtoßen, ſeine Augen, große

Augen von einem haſelnußfarbenen Braun, Augen mit ſeltſam
flackernden Lichtern, flammten jetzt auf ſie hatten das Mädchen
getroffen
Edva zitterte, ihr Herz ſetzte den Schlag aus: wollte ſich der auf
ſie ſtürzen, ſie etwa packen?! Aber ſie konnte nicht wegſehen, und

e zurückweichen, ſie ſtand wie erſtarrt. Blick bohrte ſich
in Blick.

Jetzt auf einmal wieder ein Schrei, aber noch lauter Und dann
Töne, Töne von wilder Furchtbarkeit. Der Unglückliche hatte ſich
aufgebäumt in wildem Gelächter es klang wie Bellen, wie Heulen,
wie Winſeln er verſuchte aus dem Kaſten herauszuſpringen, die
Hände ſtreckte er aus Finger gekrümmt wie Krallen Geiffer der
Gier quoll ihm über die Lippen

Sie hielten ihn feſt. Sie überwältigten ihn

Eva war ein paar Tage krank geweſen nach dem Sonntagsbeſuch
in der Anſtalt. Der war für ihre Nerven zu viel. Mit einem Ent

Etensſchrei war ſie geflüchtet. Die Bumke hatte ſie auf einer Bank
draußen im Park ſich erholen laſſen wollen, aber ſie begehrte nur

Se zitterte am ganzen Leib, ihre Knie ſchlotterken, vor ihren
Bcken verſchwamm es, aber ſie rannte blindlings dem Ausgangstor
Zu In der Nacht packte ſie ein Fieber, es ſchüttelte ſie; Lene hielt ſie
n Arm nd ſtreichelte ſie, aber das nützte nichts. Erſt gegen morgen

S fanden beide an wenig Ruhe. Aber die Bumke wurde bald wieder
ggewedt Evg ſchrie ſo durchdringend jämmerlich im Schlaf, daß

ſie 77 entſetzte
e er un war die Kleine längſt wieder geſund. Lene Bumke ſahan Freude z Wong n „Meine Nichte
wird n hübſches Mädchen

Sie ſelber fand nicht mehr den
das Fett ließ ſie älter erſcheinen, als ſie eigentlich

war. Was wäre denn weiter dabei, wenn Eva ſie abends einmal be
gleitete? Sie traute ſich aber doch nicht recht, die Eva war ſchlau,
die wußte Beſcheid, der konnte ſie nicht einfach vorreden, daß es ſich
nur um einen Schlendergang handelte, oder um ein Gläschen Likör
in der Bar.

Ein glücklicher Zufall kam der Zögernden zu Hilfe. Eva hatte ge
fallen. Als ſie im Dämmern des Herbſtabends vom Bierholen kam,
war ihr einer nachgeſtiegen, ein älterer Herr ſchon; der ließ es ſich
aber nicht verdrießen, daß das junge Ding auf ſein Anreden nicht
Antwort gab und ſich auch kein einziges Mal umſah. Er ſtieg dem
Mädchen weiter nach bis hinauf an die Wohnungstür.

Horch, da klopfte er ſchon! „Mach nicht auf,“ flüſterte Eva und
hielt die Freundin, die öffnen gehen wollte, feſt. Vergebens verſuchte
die Bumke, ihre Hände frei zu bekommen, mit Gewalt umklammerte
Eva ſie. Es half Lente Bumke nichts daß ſie auf das Mädchen ein
redete, einen Scherz machte Und zuletzt ganz ärgerlich wurde, ſie
mußte ihn klopfen laſſen. Als drinnen ſich nichts meldete, entfernte
der Beſucher ſich endlich.

Eva wußte: daß obgleich Lenchen gelacht hatte ſie ihr im Grunde
doch böſe war, mit Recht böſe, denn keiner war ſo gut zu ihr, der
Heimatloſen geweſen wie ſie; ſie konnte wohl dafür etwas verlangen.
Aber nein, das, was die jetzt wollte, das tat ſie doch nicht.

Ohne Kuß nie waren ſie ſonſt ſo geſchieden mit einem küh
len „Jch geh jetzt“, verließ die Bumke heute abend die Stube. Eva
hätte ihr nachſtürzen mögen, ſie umfaſſen ach, ſie hatte Lenchen ja
ſo lieb aber ſie durfte nicht weich werden, ihr nicht nachlaufen.
Nein, nein, nein. So blieb ſie regungslos inmitten der Stube ſtehen,
ſchlaff fielen ihr die Arme herunter. Sie ſtand noch ſo, als längſt der
Freundin Trippelſchritte auf der Treppe verklungen waren. Starr
ſah ſie ins Leere. Sie ſah nicht mehr die gewohnte Stube, nicht das
Bett, in dem ſie friedlich geſchlafen hatte, nicht das Kleid von Lene,
das dort an der Wand hing, nicht deren großen Hut auf den Toilette
ſpiegel geſtülpt ſie ſah da im Dunkeln etwas das ſie lockte. Und
es erſchreckte ſie doch zugleich ſo. daß ſie die Augen vor Schwindel
zupreßte und blindlings einen Halt ſuchte, um ſich anzuklammern
da war er wieder, der Abgrund! Oh, nur nicht hinabſtürzen, nein,
ſich nicht fallen laſſen! Sie ſchwitzte vor Angſt, ſie zitterte und weinte.

Was ſollte ſie nun kun, was mußte ſie nun tun? Fortgehen? Jm
fiaſteren Nachdenken verharrte ſie lange. Sie wußte es ja ſo genau
was Lenchen wollte Sie hatte das ſchon lange zu bemerken geolgirbt
Warum putzte die denn immer ſo an ihr herum? Eva hatte in hren

das, was ſie war, und was das Leben aus ihr gemacht hatte! Die
größte Schuld traf ſie nicht. Aber ſich ſelber würde ſie es nicht ver
zeihen. wenn ſie nachgäbe ſie hatte ja eine Mutter gehabt. Und
an ihre Mutter dachte jetzt Eva mit einer Liebe mit einer Achtung,
mit einem Gehorſam, die ſie feſt machten. Sie fand den Mut, ihre
Sachen zuſammenzupacken. Wenn ſie es zu Lenchen ſagte, ſo würde
die ſie nie gehen laſſen; ſie mußte heimlich fort. Lene blieb lange aus
das beſte war, die fand ſie überhaupt nicht mehr. Fort ohne Lebe
wohl Nür erſt noch warten, bis es Tag wurde.

Eine ſtarke Entſchloſſenheit war über Eva gekommen, ſie weinte
auch nicht mehr, ſie biß die Zähne zuſammen: ja, fetzt mußte die
Wanderung, die große Wanderung wieder aufs neue beginnen.

Als der Morgen graute, nahm Eva ihr Köfferchen und ihren
Karton; das bunte duftige Kleid, in dem ſie ſich einmal ſo hübſch ge
funden hatte, den Strohhut, Lenes Geſchenke ließ ſie zurück. Leiſe
öffnete ſie die Korridortüre und ſchloß ab; den Schlüſſel legte ſie
unter die Strohmatte, da würde Lenchen ihn finden das war das
verabredete Verſteck. Und nun ſchlich ſie leiſe die Treppe hinunter

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
Jn der Yorkſtraße, aber da, wo die hübſch iſt, wo grüne Anlagen

vor der Türe ſind und kleine Vorgärtchen. war ein neues Mädchen
zugezögen. Frau Peterſeim hatte ſich bis jetzt ohne Dienſtmädchen
beholfen, nur mit einer Aufwartung, aber ſie wurde demnächſt
Siebzig Und Herr Peterſeim, der ſeine Frau noch immer ſo zärklich
hiebte wie damals, als ſie noch jung verheiratet waren, hatte geſagt
„Liebchen“ er nannte ſie noch immer ſo ſie hatte für ihn keinen
anderen Namen Liebchen. es geht nicht länger ſo. Die vier
Treppen! Du mußt die viel zu oft gehen. Wir nehmen ein Mädchen
Auf der Frau Einwand, daß das für ihre Verhältniſſe vielleicht zu
teuer kommen würde, erklärte er: „Wir nehmen eine, die nicht viel
Anſprüche macht. Es gibt noch ſolche Jch werde ſchon eine finden

Und er hatte eine gefunden. Sie hatte zwar noch nicht gedient
ihr Dienſtbuch wies noch kein einziges Zeugnis auf aber ſie machte
einen intelligenten Eindruck und verſprach jede Unterweiſung der
Herrſchaft willig aufzunehmen und ſich die größte Mühe geben zu
wollen.

Der frühere Apotheker Peterſeim und ſeine Frau führten eine
äußerſt glückliche Ehe Wenn der alte Herr in ſchönen Mittagsſtunden

ſein Frauchen am Arm wazierte und nach
dem Viktoriapark einbog, lächelten Vorübergehende zuweilen hinter

die Norktſtraße entlong

Gedanken keinen Vorwurf für Lene Bumke: ach, die war nun einmal den beiden her. Ein reizendes Pärchen! Ein Pärchen aus der guten



Unfall. Geſtern nachmittag fuhr eine Autotaxe an der Eckeder Hinderſinſtraße in die Planke beim Friſeur Sallier. Dabei iſt Die reidenker au dem Vormar

auch das Auto ſchwer beſchädigt worden. 0Das Alte fällt? Jm Winter 2930 haben die Nußbäume in Aus der Generalverſammlung des Deutſchen Freidenker- Verbandes
m nen e di ar Site ſo s wk. Halberſtadt, 19. Februar. Römmer, 2. Vorſitzender Riechau, Begzirkskaſſierer Scharflitten, daß wieder einige gefällt werden mußten Ortskaſſierer Schulz e 1 Schriftführer Lüh 2 Schriftfut v Die Generalverſammlung der Ortsgruppe Hal An rer riftfüvrerDer politiſche Juſammenſtoß, der am 15. Januar anläßlich herſtadt im Deutſchen Freidenker Verband trat am Wegner, Beiſitzer Kinder mann und Genoſſin Reitmann.
der nationalſozialiſtiſchen öffentlichen Verſammlung im Kurhaus Mittwoch im Saale des Gewertſchaftshauſes zuſammen. Nach all Zu Reviſoren wurden die Genoſſen Engel und Engelhardt
ſtattgefunden hat, veranlaßte die NSDAP zur Einreichung einer gemeinen Mitteilungen über die Freidenkerbewegung erſtattete der beſtellt
Klage Jetzt hat die Oberſtaatsanwaltſchaft in Halberſtadt die Er erſte Vorſitzende, Genoſſe Römmer, den Bericht über das ver Die Verſammlung befaßte ſich dann mit den Veranſtaltungen der
hebung der öffentlichen Klage abgelehnt und die Beteiligten auf den floſſene Gefch äftsjahr. Er gab dabei eine Ueberſicht über nächſten Zeit. Sie nahm die Vorſchläge des Vorſtandes über die
Privatklageweg verwieſen Die Mitglieder des Reichsbanners ſind die Entwicklung der Freidenterbewegung im hieſigen Bezirk und in Ausgeſtaltung der
keinesfalls als Störenfriede in das Kurhaus eingedrungen, ebenſo Halberſtadt. Roch vor zwei Jahren ſtand Halberſtadt mit ſeiner Jugendweihe
iſt nicht nachzuweiſen daß verſucht wurde. das Eintrittsgeld nicht itgliederzahl an letzter Stelle im Bezirk E konnte aber in der entgegen. Die Jugendweihe ſoll am 29. März im Feſtſaal der
zu bezahlen. Die von der „Wernigeröder Zeitung auch geſtern Zwiſchenzeit ſeine Poſition erheblich verbeſſern und Deutſchen MädchenOberſchule ſtattfinden. Sie erhält einen würdigen
wieder aufgeſtellte Behauptung iſt durch die ſtattgefundene Unter 250 neue Mitglieder und künſtleriſchen Rahmen durch die Mitwirkung von Mitgliedernſuchung widerlegt worden, ſonſt wäre das Verfahren nicht einge S t a re des Halberſtädter Stadttheaters und des Geſangvereins Sänger
ſtellt worden. gewinnen. Dieſer Aufſchwung der Freidenkerbewegung iſt recht er bund Vorgeſehen ſind auch Vorträge eines Trios und die Weiherede

t l. wird doch damit e daß e vorwarts geht wenn mes bekannten Freidenkerredners. Bis jetzt liegen ſchon zahlreicheMarſchſertig! Für das Reichsbanner hat der Bundespräſi rührjge Funktionäre in der Bewegung kätig ſind. Die Werbung Anmeldungen zur Jugendweihe vor. Sicherlich dürfte ſich die Zahl
dent, Kam. Horſing, angeordnet, daß am 22. Februar alle Neuer Mitglieder wird. dauernd fortgeſetzt und man erwartet daß er Schutlentlaſſenten, die daran teilnehmen, noch weiter erhöhen, da
Orksgruppen Meldung zu erſtatten haben, daß ſie „marſchfertige ſonders in dieſem Je der Zuſtrom an Mitgliedern noch größer die Einzeichnungsliſten noch einige Zeit ausliegen. Es ſei noch ein
ſind. Dieſe Meldung hat mit dem „Bürgerkriegsſchreck“, den alle ſein wird Genoſſe Römmer ging noch auf die Verſammlungetätis- mal ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß an der Jugend
bürgerlichen Schichten auch in Wernigerode ergriffen hat, abſolut keit und auf die Veranſtaltungen der Ortsgruppe ein. Zehn Genoſ weihe auch Schulentlaſſene teilnehmen können, deren Eltern nicht
nichts zu tun. Die Einladung der Kreisleſtung, am 22 Februar ſen nahmen an einen Schülungskurſus des Verbandes der in Qued Mitglied der Freidenker ſind. Bemerkenswert iſt noch, daß ſich unter
nach Halberſtadt zu kommen, hat die am Dienstagabend abgehal- linburg ſtattfand r r kurg r Weihnachten mit guken en bereits Gemeldeten auch Kinder aus benachbarten ländlichen
tene Vollverſammlung des Reichsbanners infolge der wirtſchaft Erfolge ein hre J wer veranſtaltet Ganz Orten befinden Es liegen auch ſchon Anmeldungen zur Kin-
lichen Notlage der Kameraden abgelehnt. Dafür ſoll im Kreiſe ſonders ren e s e mer Gewertſchaſtshau des e he die der Jugendwweihe vorangeht, vor. Die Verſamm e
Wernigerode ein Appell abgehalten werden. Zu dieſem Zwecke m le bat ve m an e e in J ung billigte die Vorſchläge des Vorſtandes und überließ ihm die
verſammeln ſich alle Kameraden am Sonntag, um 12,80 Uhr, e re n Ranm m halt n W W Ausführung der Eingelheiten.
im Gewerkſchaftshaus Der Einladung der Ortsgruppe Blanken- a en Sonnen en e be men Vor rer e it Lebhaft diskutiert wurde auch die

burg ſoll Folge geleiſtet werden. Nähere Einzelheiten werden noch Eltern beiräte angeſetzt Rkinführung des weltlichen Unterrichts
bekannt gegeben. Jn der Ausſprache wurde eine viel ſtraffere,einheitlichere, organiſatoriſche Zuſammenfaſſung aller Republika- Anſtelle des wegen Krankheit gerhinderten Faſſterere Genoſſen in Halberſtatte El auth in dieſem Jahre verſucht werden mügs

m We tm Schulze berichtete Genoſſe Röm mer über den Stand der Kaſſe. lichſt viele Eltern u veranlaſſen, ihre Kinder vom Religionden n Ken wen en er t S n er 23 b x d m ein Nach dem Bericht der Reviſoren wurde Enklaſtung erteilt. unterricht nei dem die Zahl der die
Gewünſcht wurde daß de e Bundes r n e De tn Ueber den Geſchäftsbericht entſpann ſich eine lebhafte De einen weltlichen Unterricht haben wollen, recht groß wird. Zunächſtſcheut werden m z der Bundeszeitung eine größzere achtung vakte. Alle Redner es ſprachen die Genoſſen Riechau, Gucken wird verſucht werden mit den Eltern Fühlung zu nehmen. Es

werden möge Zu der Schreibweiſe des „Harzer Tromm hurg, Kindermann und Römer kraten für eine intenſive Werbe wird eine Eltern ver ſammlung einberufen werden.

ler wurde Stellung genomen und aufgefordert, in gleichem Maße ngte j a e diwie von dieſer So et 32taätigkeit der Ortsgrüppe ein und unterbreitete Vorſchläge wie die In nächſter Ze

e e ei e he r e 4 3 5 tzialiſten an den Reichspräſidenten Hindenburg zur Auflöſung des werden tännte Hann wirr z noch mitgeteilt. An alle Freidenker ergeht aus dieſer Verſammlung
Reichstages wird, da er ohne Wirkung bleiben wird, von dieſer Wahl des Vorſtandes der Ruf ſich der Bewegung anzuſchließen und Perſonen, die mit der
Partei zu einer großen Verſammlungskampagne ausgenutzt wer Seſchritten. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis Vorſitzender Kirche gebrochen haben für die Freidenkerſache zu gewinnen

den, um wiederum gegen die Republik zu hetzen. Die Haltung die mer Partei muß dauernd einer ſcharfen Beobachtung unterwor Die Kleinhandelspreiſe im Januar in 51 preußiſchen Orken. Die ſpreis unkerworfen. Brennſtoffe (Steinkohlen, Braunkohlen, Koks)

fen werden. Unſere Jugendgruppe im Reichsbanner wird erneut Preisſenkung iſt, wie der Amtliche Praßſſche Preſſedienſt der ſind in den meiſten Orten et bis 5 Proze in einigenauſgezogen und um allſeitige Unterſtützung gebeten Der Radfah Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, im Januar zum Teil noch etwas ſtärker in iſe zurückgegangen a e

rerzug wird beſonders aufgefordert, am Sonntag zur Verfügung weiter fortgeſchritten, zum Teil allerdings in Stocken gera-gut ſtehen. Mit einem dreifachen „Frei Heil“ ſchloß Kam. Brandt ten. Jn einer größeren Zahl von Hrken ſind die Preiſe für Butter, Aees Halvberſtadt
die gut beſuchte Verſammlung. Käſe, Eier, Hülſenfrüchten, Schmalz und Kaffee r 7 m e Borererd im Sbebhert. Am Fern u m 4

Vom Gymnaſium. Die Zwiſchenzenſuren ſi ſatzkaffee) im Januar weiter zurückgegegangen. )agegen haben i e ar m Freitag abend findet der von
Wir empfehlen e Eltern e Se ehe s aſet ger e p. n en de Tee ne ene en er v u baren r et e r n
Tagen mit den Klaſſenlei i t a weiter verändert. e ſtiegen ſind übe i iſe r Vohl nos dürften 3 ntereſſe el e e e e n en e e e e e e e eAuskunft zu erteilen iſt unterſagt. Jn Bad Sachſa wird wie im all weiter nachgegeben. Eine Ueberſicht über die Geſamkautawirking treten ſond m a wir W eine Neulinge, die den Ring
vorigen Jahre eine Abiturientenfreigeit vom 16. vis der Preisſentung ſeit Ottober v. Js Heigt bemerkenewerte rich dern ich b e e 7 e en e er
20. März ſtattfinden. Geſprochen wird über Glaube und Politit Unterſchiede hinſichtlich des Ausmaßes des Preisrückganges be faſt beg n Berabed verſtehen. Jeder Sportfreund beſuche des
Glaube und Kunſt, Glaube und Naturwiſſenſchaft, Glaube Und allen Waren Hervorzuheben das a r m Sentung der Rollgebühren Die Reichsbahn hat als eir
Technik, Glaube und Erziehung, Glaube und Beruf von General einer Reihe von Orten der Preisſtand vom Jannar 5 n Zweck des mit der deutſch Bah ditte ſt e
ſuperintendent D. Eger, Konſiſtorialrat Hage, Prof. Dr. Mül vom Okiober v. Js übereinſtimmt; am ſtärkſten iſt dies der Fall rechnet r er r en Bahnſpedition geſch öſſenen Lertrag
le r-Leipgig, Gymnaſialdirektor Menge Wermgerode, Pfarrer Dr. heim Weigentleingebag bei Milch Kartoffeln und n m e Bentung e ne n v h Wurt
med. h. e. Kleinſchmidt, Provinzialſugendpfarrer Kraſcht und l Aber auch bei rot und Mehl, Haferftocken Zur Satz n Beſſ n ſet d n e
Bergmann-Magdeburg. Die Hauptſache wird nach den kurz Am ünbeweglichſten ſind die Preiſe i a m Striitit et Rotedter e et de r Dadurd r
bemeſenen Vorträgen die Dietuſſion fein Gewohn wud im Pro er hahi der Orte geſtte gen ſten de re r e die Geſannbelaſtung der Frachttoſten mit Rolgebühren verhält
vingialjugendheim, das ſo ſchön am See liegt und wo eine vor und Eier. Bei allen übrigen Waren beſtehen Preisrückgänge von ſen be h a d an De mohen S R. gern Der
zügliche Verpflegung verabreicht wird. Jm Wechſel mit Erholung verſchiedenem Ausmaß. Einige Beiſpiele laſſen die beſtehenden ört mag hoch. Künftig wir u ie Höhe der gebühren r n
in den Bergen bei Stöberhat und fröhlichem gemeinſchaftlichem ſchen Unterſchiede erkennen. der Brotpreis iſt in 10 Orten bis s Reichsbahn ſtärkerer an M e m n h
Leben ſoll verſucht werden, in Arbeitsgemeinſchaft einen Ueberblick Prozent in 18 Orten bis 10 Prozent, in 6 Orten über 10 Prozent wird We kg etwa 050 RM. für 50 kg etwa 0.30 I
über die Geiſtesmächte der Gegenwart vom Standpunkt des Glau gefünken. Kartoffeln ſind in einem Hrk um 5 Prozent in Orten de wird ſich die Senkung der Rollgebühren auswirken
bens aus zu gewinnen. Der Preis für Aufenthalt und Verpflegung bis 10 Prozent, in 7 Orten über 10 Prozent billiger geworden in e Ztr. t (50 kg) von N e en r
beträgt 15 Das Reiſegeld nach und von Bad Sachſa wird ver 10 Orten im Preis geſtiegen und in 18 Orten im Preis leich geblie Na gdeb m oſret heute reiner Peichsbabnfracht 0,40
gütet. Möchten recht viele Eltern von dieſer Gelegenheit, ihre ben. Die Milch und Butterpreiſe ſanken um bis 5 Prozent in 14 die Koſten für die An und Abfuhr be en bisher 0,90 RM. ſo
Söhne in engſter Gemeinſchaft mit Leuten, die ſchon lange im Leben bzw. 24 Orten, um 6 bis 10 Prozent in 11 bzw 9 Orten, um über d insgeſamt zit zahlen waren 1.30 RM Künftig wird der
ſtehen, ſich ausſprechen zu können, Gebrauch machen, zumal die Prozent in je Orten ſte blieben gleich in 20 bzw. 5 Orten und Oeſamtraneport einſchl. An und Abführſpeſen koſten und zwar
Koſten für 3 Tage außerordentlich gering ſind. Mancher wird ſich ſtiegen in 4 bzw. 10 Orten Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den 940 RM. Fracht und 0,60 RM. Rollgebühren, en 1,00 RM.
vielleicht noch des dankbaren Berichtes eines Teilnehmers am vor anderen Artikeln Geringe Rückgänge (bis 5 Progent) zeigen die Die Koſten für e fo ſinken alſo von 090 RM. auf 060
jährigen Kurſus erinnern. Es war ganz herrlich und verſpricht Preiſe für Rind Kalb- und Hammelfleiſch in der Mehrzahl der Be RM. d. h. um 33 Prozent. Dadurch werden die geſamten

9

und bei der Abfuhr

es auch diesmal zu werden Für die Mädchen findet eine Freie tichtsorte, doch iſt der Rückgang in einer Reihe von Orten größer. Transporttoſteir um 23 Prozent verinindert Ein anderes Bei
zeit in Stecklenberg ſtatt. Allgemein ſtärkere Rückgang (bis 10 Proz iſt der Schweinefleiſch ſpiel 100 kg Frachtſtückgut von Bremen nach Magdeburg koſteten

n bisher reine Bahnfracht 5.20 RM Rollgebühren für die An undT 3 T Abfuhr 1,90 RM ſo daß insgeſamt zu zahlen waren 7,10 RM.alten Zeit. Sie im Kapotthut, langem Samtmantel, mit einem drucksvoll Eva vergaß ws e an äußeren und Künftig wird die Rollgeldgebühr für die An und Abfuhr nur
Reſenmuff, et mit einem hohen ſteifen Hut, wie er je nicht in der inneren Qualen, ſie vergaß vor allein ihre Krankheit Zur Zeit noch insgeſamt 1,00 RM. betragen, d. h. um ca. 47 Prozent nie
Mode war, einem kürtiſchen Cachenez und ungertrennlich von einem fühlte ſie ſich ja auch gang geſund. Sie betrachtete das ſelber wie ein riger ſein. Die Geſamtteonsporttoſten werden alſo von 7,10 RM.
Stock mit gebogenem Elfenbeingriff. Man ſah ſie nie ohne einander Wunder Es war merkwürdig, aber ihre Augen waren doch gar nicht auf 6,20 RM. d. h. um ca. 13 Prozent geſenkt. Ein weiteres
ſpagieren Der alte Herr hatte ein roſiges Geſicht unter ſchneeweißem ſo ſchwach, ſie könnte ganz gutStrümpfe ſtopfen, t. wenn ſie abends Heiſpiel 50 kg Frachtſtuckgut von Hannover nach Magde
Haar, and die alte Hame ſo ein liebes noch immer leis-verſchamtes zu den Herrſchaften hereindurfte und beim guten Licht ſaß nicht nur Hurg koſten bisher reine Reichsbahnfracht 190 RM Gebühren
Lächeln auch unter ſchneeweißem Haar, daß man wohl ſah die bei der kleinen Küchenlampe, brachte ſie ſogar eine leidlich feine fir die An und Abfuhr 110 RM ſo daß insgeſamt zu zahlen
waren glücklich Küchenſpitze zuſtande deren Häkeln Frau Peterſeim ſie gelehrt hatte. ſind 3,00 RM. Künftig werden die Koſten für An und Ab-

Die Peterſeims hatten einen wohlgeordneten Haushalt drei Zim Vielleicht hatte der Profeſſor in der Charitee ſich doch geirrt! Viel fuhr von 110 RM. auf 060 RM geſenkt, d. h. alſo um rund 46
mer Küche und Zubehör Es roch ſehr gut in den Stuben, ein leiſer leicht war ſie ja auch gänzlich geheilt! Und war es nicht vielleicht Krozent ſo daß eine Sentung der Geſamttransportkoſten von 800
Duft nach Lavendel durchzog alles Herr Peterſeim ſetzte noch immer auch eine andere Eva geweſen die bei den Wilkowskis/ die bei Frau n auf 250 RM eintritt. das iſt eine Sentung um 17 Prozent.

Parfüm an wie in ſeiner Apotheke, er verſpritte davon nach den Lämmlein. vor allem die bei Frau Bayer? Dieſe Eva war das gar Neue Lichtbildreihen für Baugewerkſchulen. Der AmtlicheMahlzeiten Und alles ſtand hübſch am Platz. es waren keine Kin nicht geweſen. Dieſe Eva hier hoffte; dieſe Eva glaubte daran, daß Preußjſſche en et daß von e Bildſtelle des e

der da die etwas in Unordnung brachten oder ſchmützig machten, ein es viele gute Menſchen gab ßiſchen Miniſteriums für Handel und Gewerbe, die mit der Bearbei
Mädchen brauchte ſich nicht zu Tode zu ſchaffen. Jn der Küche ſtan Liebchen,“ ſagte Herr Peterſeim zu ſeiner Frau. häbe ich nicht ung des Bildweſens für den fachtechniſchen Unterricht an Bauge
den unzählige, buntgeringelte porzellanene Milchtöpfchen auf den einen glänzenden Griff mit dem Mädchen getan Er war ſehr ſtolz. werkſchule ftragt i t tWandbrettern, die mit Häkelſpitzen. von blauen Bändchen durch auf ſeinen Kennerblick, mit dem er unter den hundertStellungſuchen m 313 n S de Wenn ren wen v

zogen geziert waren ſelbſt die Porzellantöpfchen hatten blaue den im großen öffentlichen Mietsbureau gleich die Richtige heraus Wohnungsweſen, Bodenreform und Siedlungsweſen. 2. Der
Schleifchen am Henkel. Dieſe Küche war die hellſte im ganzen Haus funden hatte Auch Frau Peterſeim war ſehr eingenommen für Außenputz und ſeine hauptſächlichſten Ausführungsweſſen 3
ſie war dem Himmel am nächſten Eva: wenn ihr die zum Ausgehen die Schuhe anzog oder abends Bauausghrungen in Backſteinen Teile) I Behandlung der Bad

In dieſer hellen kleinen bebänderten Küche ſang Eva. Es war die Wärweflaſche ans Bett brachte, griff ſie ſedesmal in das Glas ſteinflächki, I. Flächengufteilung und Heffnungen; U. Größere
ihr früher nie eingefallen zu ſingen, aber die alte Dame hörte es ſo mit den Bonbons, das ſie auf ihrem Nachttiſchchen ſtehen hatte und Backſtein ſſaden; IV. Bürohäuſer und Induſtriegebaude an Back

gern wenn das Dienſtmädchen bei ſeiner Arbeit ſang Sie ſagte ſteckte dem Mädchen einen davon in den Mund ſteinen; V. Ländliche und ſtädtiſche Siedlungen, Ein und Mehr
immer: Singen Sie Kind ſingen Sie! Noch iſt die blühende gol Es waren Malzbonbons ſo wie Herr Peterſeim ſie in ſeiner An familienhäuſer in Backſteinen. Die Bilder und Mappen können

e dene Zeit ſie fang ſelber leiſe mit noch ſind die Tage der klamer Apotheke früher immer ſelber fabriziert hatte. Herr und Frat le hweiſe oder käuflich als geſchloſſene Reihen oder einzeln von der
Roſen. Und Eva mit einer muſikaliſchen reinen Stimme ſang in Veterſeim waren nachdem er ſeine Apvotbeke verkauft hatte. zwar Bildſtelle bezogen werden Desgleichen wird von dort auf Wunſch
ihrer Küche wie ein Kanarienvogel im Käfig. Aber es war ein gol- nach Botlin in die orose Stadt gezogen ber ſie waren noch immer ein Verzeichnis des geſamten vorhandenen Materials abgegeben.
dener Kafig Sie fühlte ſich ſehr wohl be den Veterſeims die waren aus Anelam. Se hielten auch ihre Eva für ein gänzlich unbeſchrie Ein Autozuſammenſtoß. Geſtern nachmittag um 13,15 Uhr
gut zu ihr denen war gar nicht gegeben anders als gut zu ſein. benes Blatt. Sie hat ſo was VUnſchuldiges ſagten die beiden Alt- ſind an der Kreuzung Wilhelm Straße Plantagen Straße zwei
Wie ein Traum lag vieles hinter Eva. Noch ging ſie einen ſhnalen hen und waren ganz gerührt. Nur das eine wundete ſie daß Eva Autss zuſemmengeſtoßen Beide Wagen ſind beſchädigt worden

Pfad rechts links ſchwarze Tiefen aber die machten ſie nicht gar keinen Anbana hatte Jeder Menſch hat doch Rewandte oder konnten aber weiterfahren. Die Führer behaupten daß jeder das
mehr ſchwindlig. zogen ſie nicht ſo gewaltſam mehr hinunter Sie wenieſtens Reeonnte ber ein Eva kam nie ſengend An oing ſie Signal Segeben habe. Die Schuldfrage iſt bis jetzt nicht geklärf
fühlte ſich viel ſicherer Es gab ſogar Stunden in depen ſie mit einer ſelber ne an ſie wollte nicht ſe ſgote: h blehe lieber zu Haus worden
gewiſſen Dankbarkeit an Tante Ella dachte; wie hätte ſie die Peter es ſt ja ſo ſchön hier!“ſeims ſonſt ſo befriedigen können? Und nie hätte ſie gedacht, daß Fortſetzung ſelgt Spielplan ver Halber äd er Lichtſpieltheater

ſie einmal ſo würde ſingen können Nur bis MontagT en el verſchüttet geweſen war in Evg was auch nicht ans T n hett et itt den Wehr wen inTageslicht gekommen war in beſſeren Tagen das drängte ſich hier ehlte ein Wort. In der vierten Zeile des zweit ſat Tonfilm Der Bettelſtudente mit Hans Heinz Bl mannin dem großen Frieden dieſer Häsſſchket ande es irre der wirst Sharſpiete ecung ſt e i ins von der Staatsoper Berlin. Fugendliche haben
vor. ein bißchen Lebensfreude Und es ſchien ihr ſo als könnte ſie gebleben Es fehlt darin das Wort überwunden Es mußte eine Kamm rer Sern le Wilhelm Dieterle in d
vergeſſen allmählich verſchwammen Bilder ſchreckliche Bilder die ſie gewiſſe Schwerfälligkeit im Ablauf des Stückes überwunden König von Bavern“ Ferner Der Karawanenführer h r
noch immer geängſtigt hatten. Sie wurden blaſſer, weniger eine werden W un e machen. e br zur Iuaendeeeennns
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Kleiderdummheiten.
Unter dieſem Titel ſchreibt der bekannte Sozialhygieniter Pro

feſſor Dr. Sonnen in der „Geſundheit“, der vom Haupt band
deutſcher Krankenkaſſen her ausgegebenen und an den Ka nſchalternkoſtenlos verteilten Zeitſchrift für geſundheitliche Leben rung des

berufstätigen Volkes

Den Chineſentindern werden die Füße künſtlich verkrüppelt, weil
den Chineſen ein kleiner Fuß und ein trippelnder Gang als Jn
begriff weiblicher Schönheit gilt. Lacht nicht! Wie lange iſt es
her, daß unſere Frauen ſich mit einem Fiſchbeinpanzer die Mitte zu
ſammenpreßten und auf dieſe Weiſe den beſten Grund für Gallen
Und Lebererkrankungen, für Bleichſucht und Magenleiden legten?!
Heute hat das aufgehört; die Frauenkleidung iſt verwünftiger gewor
den. Dummheiten aber gibt es immer noch. Oder iſt es etwa ver
ſtändig, bei Kälte und Regen mit dünnen halben Schuhchen und
hauchdünnen Strümpfen herumzulaufen Beſſer kann man es gar
nicht machen, wenn man ſich mit Gewalt erkälten will!

Das Blut durchfließt unſeren ganzen Körper. Durch die Beine
wird es in die Füße gepreßt, von dort ſteigt es mühſam in den Blut
adern (Venen) wieder aufwärts. Daß man es ihm nur nicht zu
leicht macht! Gummiſtrumpfbänder, rund um den Schenkel über den
Knien gelegt, halten die Strümpfe prall, quetſchen aber auch die
aufwärts führenden Adern und erſchweren dem Blut den Rückfluß.
So manche Krampfader iſt dadurch entſtanden.

Aber erſt die Männerkleidung! Drei bis vier Schichten überein
ander Unterjacke, Hemd, Weſte, Rock, damik nur ja die Luft keinen
Zutritt zum Körper bekommt! Ein ſteifer Kragen, der die Hals
bewegungen hindert und den Blutumlauf im Kopfe ſtört. Die lan
gen, hüllenden Hoſen ſind auch nicht ſchön, aber immer noch beſſer
er eng am Knie abſchließenden und einzwängenden Knicker

ers.
Es wäre wirklich an der Zeit die fünf bis ſechs Pfund ſchwere

ungweckmäßige Verpackung abzulegen.

Selbſtgemachte Nudeln.
Möchten Sie ſich Jhre Nudeln nicht mal ſelbſt machen Sie

fürchten die Schwierigkeiten? Dann kann ich Jhre Bedenken raſch
zerſtreuen, den das häusliche Verfahren ſtellt keine großen Anſprüche.
Die ſüddeutſche Sitte, ſich dieſe nahrhafte und willkommene Ab-
wechslung des Küchengettels gleich auf V zu bereiten, verdient

erden Solche
r als die fertige Ware. Und

wer m in der heutigen Zeit nicht gern ſparen!
Ein halbes Pfund Mehl wird mehrfach geſiebt und auf einem

Brett auseinander gebreitet. Eine Vertiefung in der Mitte nimmt
2 Eier auf, die in 3 Eßlöffeln angewärmter Milch mit etwas Salß
verquirlt wurden. Hierzu wird nach und nach das übrige Mehl her
angeholt und zu einem glatten Teige gebnetet. Er ſoll ſich auf der
goldenen Mittelſtraße halten, alſo weder zu feſt noch zu weich ſein.
Seine Güte hebt ſich beträchtlich, wenn man etwas Butter oder ſaure
Sahne ſpendiert; außerdem wird er dadurch ſo geſchmeidig, daß er
ſich ſpäter geduldig ausrollen läßt. Nur muß man ihm vorher eine
Ruhepauſe von mindeſtens 1 Stunden gönnen. Von unſerm kleinen
Teighügel pflücken wir dann eigroße Stücke und mangeln ſie mit
einem Holz nach allen Seiten hübſch gleichmäßig auseinander. Je
dünner wir ausrollen, deſto feiner werden dann die Nudelſtreifen.
Unſere dünnen Teigplatten legen wir auf ein mit Mehl beſtreutes
Tuch und laſſen ſie an warmem Platze trocknen. Während dieſes
Trockhnens müſſen ſie gewendet werden. Dann ſchneiden wir die
Streifen mit einem ſcharfen Meſſer der Länge nach herunter. Noch
ſchneller geht es, wenn wir die Teigplatten aufrollen und nun mit
einer Schere ſeitlich die Streifen abſchneiden. Hinterher ziehen wir
ſie wieder glatt. Nudeln zur Suppe ſollten ſchmaler ſein als ſolche
die zur Beilage beſtimmt ſind. Bevor die Vorratslade ſie aufnimmnt,
müſſen ſie vollkommen trocken ſein. Sie werden ſonſt nämlich

ig.
Für den Mittagstiſch laſſen ſich die Nudeln raſch herrichten. Das

als angemeſſen beſtimmte Huantum wird in leichtem Salgzwaſſer
aufgekocht und dann mit kleiner Flamme gebrodelt, bis die Nudeln
weſch ſind. Auf einem Siebe tropfen ſie ab und erhalten dann einen
Guß von kaltem Waſſer, damit ſie nicht zuſammenkleben und ein
ſchönes, klares Ausſehen behalten Jn einem Kochtopf haben wir in
zwiſchen einen Eßlöffel Butter ausgelaſſen; nicht gebräunt, bitte
Hierin werden die Nudeln herumgeſchwenkt und ſind dann kiſch
fertig.

Vorzüglich ſchmeckt Mittags ein Nudelauflauf mit Büchling. Wie
der werden die Nudeln in Salzwaſſer weich gekocht und nach dem
Abtropfen mit kaltem Waſſer abgeſchreckt. Von den Bücklingen haben
wir ein Pfund ſauber geputzt und ſorgſam zurechtgelegt. Dann
ſchichten wir abwechſelnd Nudeln und Bücklingsſtreifen in eine mit
Fett ausgeſtrichene Auſlaufform ein. Ueber dieſen Fächerbau ergießt
ſich ein Viertelliter Milch mit einem gut verquirlten Ei. Schließlich
ſtreuen wir noch Semmelmehl darüber und verteilen einige Butter
flöckchen, um unſer keckeres Gericht etwa 20 Minuten lang einer
mittleren Flamme anzuvertrauen Lucie B.

e Mitwirkung des Betriebsrats bei Unfallunter
ſnchungen. Wie der Amtliche Preußtſche Preſſedienſt einen Erlaß

Preußiſchen Handelsminiſters entnimmt, iſt nach einer grund
lichen Entſcheidung des Reich sgerichts bei Unfallunterſuchungen

fa glied des Beiriebsrats zuzuziehen, in deſſen Bereich der Un
die en alſo des Betriebsrates, dem für den betroffenen Setrieb
Aben fung der Unfallgefahren im Zuſammenwirken mit dem
wird De und mit den Behörden obliegt. Jn der Entſcheidung
ievenr ausgeführt, im Gedanken und in der Wendung des Be
des V tegeſeſes ſpreche nichts dafür, daß die Betriebszugehörigkeit
ſet im e ten den zuzuziehenden Bet. tebsrat beſtimmen ſolle es
fälte erlee zu erwägen, daß im Betriebe auch Perſonen Un
triebsvertret können fur die eine perfönliche Zuſtändigkeit der Ve
fremde n Kberhaupt nicht in Frage komme, z. B. betriebs
ſolchen ünſnt her von Fernſprecheinrich! angen. Auch bei
Betriebsra en ſei die Unfallunterſuchung und die Zuziehung des
und ſehen her aittureen und zur Abhilfe Rat geben

en Nudeln ſind nicht nur

Mifteldefsche Ranmcdscheef.
Wieder Waffenfunde in der Alimark.

Magdeburg. Wie vom Polizeipräſidium in Magdeburg mitge
teilt wird, wurden am 17. Februar 1931 durch Beamte der Landes
kriminalpolizeiſtelle Magdeburg in Verbindung mit den zuſtändigen
Beamten der Landjägerei in Lohne (Kr. Oſterburg) folgende Mili-
tärwaffen gefunden und polizeilich ſichergeſtellt. 1 Karabiner mit
Seitengewehr nebſt Patronentaſche, 3 Jnfanteriegewehre 98, 1 um
gearbeitetes Gewehr 88 und 1 Karabiner 98. Gegen die Beſitzer
der Waffen iſt Anzeige erſtattet

Die Suche nach der Leiche Packebuſchs.

Oſterburg. Zur Aufklärung des Verſchwindens des Arbeiters
Packebuſch aus Oſterburg hat die Landeskriminalpolizei die Bieſe
und die überſchwemmten Wieſen und Gräben mit Suchgeräten ab
ſuchen laſſen. Die Leiche des Packebuſch wurde jedoch nicht ge
funden. Der verhaftete Dachdecker Raue leugnet nach wie vor, an
dem Verſchwinden Packebuſchs beteiligt zu ſein. Ein Liebespärchen
ſoll geſehen haben, daß an dem Tage, ſeitdem Packebuſch vermißt
wird, zwei Männer einen ſchweren Sack trugen und nach Richtung
nach dem Weinberg gingen. Das Liebespaar hat ſich jedoch noch
nicht gemeldet

Den Bruder niedergeſchlagen.

Dörnitz KKr. Jerichow D). Auf dem Rückweg von einem Gang
zur Poſt in Altengrabow wurde abends der Photograph Erich
Schütze aus Dörnitz (Kr. Jerichow kurz vor dem Dorfe von ſeinem
Vater und ſeinem Bruder angehalten und beſchimpft. Jm gleichen
Augenblick erhielt er von ſeinem zweiten Bruder hinterrücks mit
einer eiſernen Brechſtange einen wuchtigen Schlag auf den Hinter
kopf, ſodaß er bewußtlos zuſammenbrach. Der Vater und die beiden
Brüder ließen den Ueberfallenen hilflos liegen, der, als er wieder zu
ſich kam, ſich bis zum Dorfe ſchleppte, wo er von Einwohnern auf
gefunden und in ſeine Wohnung geſchafft wurde. Es war dem Ge
meindevorſteher nur mit Mühe möglich, den Vater und den Bruder
vor Tätlichkeiten der erregten Einwohner zu bewahren

Rieſiges Schadenfeuer.
Froſe (Anhalt). Das frühere Maſchinenhaus der Grube Clara

in Froſe (Anhalt), das ſeit längerer Zeit als Scheune und Unter
ſtellraum für die Dreſchmaſchinen diente wurde in der Nacht durch
ein verheerendes Schadenfeuer vollkommen zerſtört Den Flammen
fielen zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer, ſo vier

Für wen gilt die Polizeiſtunde nicht
Nach S 29 des Gaſtſtättengeſetzes vom 28. April 1930 verwirkt

Strafe nicht nur der Jnhaber einer Gaſt Schank- oder Speiſewirt
ſchaft oder eines öffentlichen Vergnügungsortes oder der Vertreter
des Jnhabers, wenn er duldet, daß ein Gaſt über die Polizeiſtunde
hinaus in den Schankräumen oder an dem Vergnügungsorte verweilt,
Strafe verwirkt auch derjenige, welcher als Gaſt in einer Schank
wirtſchaft, den Schankräumen einer Gaſtwirtſchaft, in einer Speiſe
wirtſchaft oder an einem öffentlichen Vergnügungsort über die Polizei
ſtunde hinaus verweilt, obwohl der Jnhaber oder deſſen Vertreter
oder ein Polizeibeamter ihn aufgefordert hat, wegzugehen.

Auf Grund dieſer Vorſchriſt war ein G verurtelt worden,
weil er nach Eintritt der Polizeiſtunde fgefordert

t ver
Gä

Dreſchmaſchinen, vier Strohpreſſen, ein Motor eine Lokomobile,
Ackerwagen, Getreideſelbſtbinder und landwirtſchaftliche Gerät
ſchaften. Auch Strohvorräte wurden vernichtet Die Hitze war ſo
enorm, daß ſelbſt die Waſſerſtandsgläfer zuſammenſchmolzen. Die
Feuerwehren von Froſe und Reinſtedt und die der Grube Concor
diaNachterſtedt waren dem wütenden Element gegenüber machtlos.
Der Schaden iſt bedeutend und trifft die Geſchädigten umſo ſchwerer,
da ſie zum Teil nicht verſichert waren. Es liegt zweifellos Brand
ſtiftung vor. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Acht Tage ohne zu eſſen umhergeirrk.
Großbothen. Völlig erſchöpft und mit einer klaffenden Wunde

am Unterarm fand ſich auf dem Großbothener Gemeindeamt ein
etwa 30 Jahre alter unbemittelter und ſtellungsloſer Architekt aus
Leipzig ein. Da er ſeine Miete nicht mehr aufbringen konnte, hatte
er ſich in Leipzig gemeldet. Faſt acht Tage wanderte er in der Um
gebung umher. Er ſchämte ſich zu betteln und war völlig ent
kräftet. Feldſcheunen waren ſein trauriges Nachtquartier: und
ſchließlich wolle er ſeinem Leben ein Ende bereiten, indem er ſich
die Pulsader aufzuſchneiden verſuchte. Nach einer kräftigen Mahl
zeit und nachdem man ihm einen Verband angelegt hatte, wurde
der Bedauernswerte ins Krankenhaus nach Grimma eingeliefert

Borchert geſtehl weiler.

Güſten. Der vor einigen Wochen auf der Bahnſtation Giers
leben unmittelbar vor dem Verſuch eines Raubüberfalls verhaftete
Arbeiter Borchert aus Güſten, der jetzt der Bernburger Staats
anwaltſchaft geſtanden hat, zuſammen mit dem Arbeiter Franz aus
Staßfurt den Raub bei dem Gaſtwirt Krähenberg in Rathmanns
dorf ausgeführt zu haben, hat eine Reihe weiterer Einbrüche und
Diebſtähle eingeſtanden und ſo die Verhaftung einer Reihe von
Mittätern ermöglicht. So hat er zuſammen mit den Arbeitern
Schmidt und Kreuzmann aus Amesdorf den Diebſtahl im dortigen
Pfarrerhaus ausgeführt und einen Einbruch auf dem Gut Warms
dorf verübt. Bei dieſem Einbruch ſind auch die Arbeiter Lehmann
und Obenauf beteiligt geweſen. Dagegen beſtreiten die Verhafteten,
die Diebſtähle in Neundorf und bei der Spar und Darlehnskaſſe

Kirchenräuber.
Düben Jn Schwemſal drangen Einbrecher in die Kirche ein,

brachen eine Geldkaſſette auf und nahmen den Jnhalt in Höhe von
etwa 5 mit. Sie konnten unerkannt entkommen.

Kreis Halberſtadt
Dardesheim, 18. Februar. Seit Jahren warteten die Räume des

Rathauſes auf eine Renovierung, doch leider vergeblich. Jezt endlich
haben Maurer und Malerhände ihnen ein neues und freundlicheres
Geſicht gebracht. Faſtnacht. Jm langen Zuge zogen geſtern
unſere Schulkinder, verkleidet in bunten Gewändern, vornweg der
Faſchingskönig mit einem Transparent, durch die Straßen der Stadt
zur Freude von jung und alt. Manch ehrbarer Bürger unſerer Stadt
mußte im ſtillen beim Anblick der kleinen Schar zugeben, daß der
heutigen Jugend und dem Staate beſſere Dienſte geleiſtet werden
durch ſolche Spiele, wie wenn den Knaben der Kaſernendrill einge

hatte, mit ihm Skat zu ſpielen Das
Reviſion des Angeklagten zurück und
urteilung des angeklagten Gaſt er
da nicht erkennbar ſei, daß d 1f perliche Verhältniſſe aus Schankgäſten Privatgäſte geworden ſeien.
Verfehlt ſei die Annahme, daß Gäſte, welche nach Eintritt der Polizei
ſtunde nichts mehr verzehren, Privatgäſte des Schankwirts werden
und beliebig Zeit in der Schankwirtſchaft verbleiben können.

u den Gäſten einer Schankwirtſchaft gehören Perſonen, welche der
ſt oder Schankwirtſchaft in ſeine Schankwirtſchaft aufgenommen

habe, damit ſie dort Speiſen, Getränke verzehren, wie es üblich ſei.
Es ſei nicht zu verlangen, daß der Gaſt fortwährend in den Schank
räumen Speiſen oder Getränke verzehre. Gäſte können auch Karten
ſpielen oder Zeitungen leſen. Für Gäſte dieſer Art komme ebenfalls
die Polizeiſtunde in Betracht.

Zu den Privatgäſten, für welche die Polizeiſtunde nicht gelte,
gehören ſolche Perſonen, welche der Gaſt oder Schankwirt in ſeinen
Schankräumen bewirte, da ſie mit ihm verwandt oder be
freundet ſeien oder wenn geſellſchaftliche Beziehungen
zwiſchen dem Schankwirt und den in Frage kommenden Perſonen
beſtehen. Verbotswidrig handle ein Schankwirt auch dann nicht
immer, wenn er Schankgäſte in ſeinen Schankräumen nach Eintritt
der Polizeiſtunde dulde, weil gefährliche Unruhen oder auf der
Straße plötzlich ein Unwetter ausgebrochen ſei.

Wer darf Kurzarbeiter- Unterſtützung beziehen Die
Frage, ob Kurzarbeiterunterſtüßung gewährt werden kann, wenn bei
Akkordarbeit infolge intenſiver Arbeitsleiſtung oder aus ſonſtigen
Gründen der Verdienſtausfall geringer iſt als der Ausfall an Ar
beitszeit, iſt vom Verwaltungsrat der Reichsanſtalt zur Vermeidung
von Härten neu geregelt worden. Danach iſt die Beſtimmung, wonach
neben dem Ausfall von 3, 4 oder 5 Arbeitstagen eine entſprechende
Verringerung der Arbeitsentgelts vorliegen müſſe, nicht dahin zu
verſtehen, daß der Kurzarbeiter in keinem Falle mehr als 50 Prozent
ſeines bisherigen durchſchnittlichen Wochenlohns verdienen darf. Eine
Unterſtützung aus Mitteln der Reichsanſtalt ſoll in der Regel nur
dann ausgeſchloſſen werden, wenn durch beſondere Vorkehrungen der
Lohnausfall dem Kurzarbeiter ganz oder teilweiſe ausgeglichen wird.
Einem Akkordarbeiter ſoll der Anſpruch auf Kurzarbeiterunterſtützung
nicht ſchon darum verſagt werden weil er nach Uebergang zur
Kurzarbeit infolge der normalen Schwankungen des Akkordverdienſtes
oder durch intenſiveres Arbeiten in der verkürzten Arbeitszeit zeitweilig
mehr Lohn erhielt, als er bisher in der gleichen Arbeitszeit durch
ſchnittlich verdienen konnte. Die Kurzarbeiterunterſtützung ſoll auch
dann nicht verſagt werden, wenn der Arbeiter während der Kurz
arbeit in den Genuß ſozialer Zulagen tritt, die im Tarifvertrag etwa
bei Erreichung eines beſtimmten Alters oder bei Familienzuwachs
vorgeſehen ſind, oder wenn durch Abſchluß eines euen Tarifvertrages
eine andere Entlohnung feſtgelegt wird. Geringfügige Nebenleiſtungen,
die dem Arbeiter nach dem Arbeitsvertrag zuſtehen und bei Ein
führung der Kurzarbeit nicht entſprechend dem Barlohn gekürzt
werden können, ſind bei Feſtſtellung der „entſprecheuden Verringerung“
des Arbeitsentgeltes außer Betracht zu laſſen. Als geringfügig wird
eine Nebenleiſtung im allgemeinen dann augeſehen, wenn ihr Wert
10 Prozent des verbleibenden Kurzlohnes nicht überſteigt. Koſt und
Logis, die etwa neben Barlohn gewährt werden, ſind keine gering
fügige Nebenleiſtung

SBriefkaſten
J. V. Für vegabte Schüler der Volksſchule werden noch immer

Freiſtellen an den höheren Schulen bereitgeſtellt. Dieſe Einrich
kung beſteht noch. An dieſe Schüler werden aber hohe Anforderun
geh geſtellt. Am beſten iſt es, man wendet ſich in dieſer Sache an
en Schulleiter, den Rektor der Voltsſchule. die der betreffende

hämmert wird
Göddeckenrode, 17 3. Februar enk

ge 9 r Firma Lüttgau
Mühlen dec de u. Jſingerode) Fr Heute traf die

Nachricht ein, daß Sander bei Landsberg a. d. Warthe erſchoſſen
aufgefunden worden iſt. Es ſoll Freitod vorliegen. Der Grund zur
Tat iſt bis jetzt noch unbekannt Sander war unverheiratet

Kreis Oſchersleben
Gröningen, 18. Februar. Am Dienstag gegen Mittag ereignete

ſich ein Unglücksfall. Ein von der Mühlenſtraße kommender
Radfahrer wollte in das Halberſtädter Tor einbiegen. Da er nicht
genügend rechts fuhr, wurde er von einem in langſamer Fahrt kom
menden Auto erfaßt und zu Boden geworfen Er erlitt nur leichte
Verletzungen Sein Rad wurde total verbogen

Aus Thale
t. Heute, um 19,30 Uhr Funktionärſitzung beim Genoſſen Schinkel.

Es möchten alle kommen.
Der Kurſus des Gen. Prof. Nölting muß umſtändehalber aus

fallen. Dafür ſpricht am 8. März hier der Gen. Dr. Guſtav
Hoffmann n Hannover. Um 20 Uhr, findet zum erſten Mal eine
Revuegaufführung ſtatt. Das Nähere iſt bei den Gewerkſchaften zu
erfahren.

d. Von den Betriebsrakswahlen. Die RGO entfaltet jetzt eine
rege Tätigkeit. Sie verſuchen ſogar Schriften vor den Betrieben zu
verkaufen, denn die Betriebsrätewahlen ſtehen vor der Tür. Alſo
Proleten aufgepaßt.

Die Turn und Sporkvereinigung glaubt mit der Gründung
einer Vox Abteilung einem ſtarken Intereſſe zu entſprechen Sie
findet heute abend in der Turnhalle Pfingſtanger ſtatt

t. Im hieſigen Lichtſpiel- Theater iſt eine Lichttonanlage einge
baut worden. Sie ſoll die Tonfilme in ihrer Wirkung verbeſſern

Aus HKuedlinvurg
q.* Auto gegen Bahnſchranke. Die Preſſeſtelle der Reichsbahn

direktion Magdeburg teilt folgendes mitk: Am Dienstag den 17.
Februar 1931, nachmittags 14,30 Uhr, fuhr ein Leipziger Perſonen
kraftwagen in Quedlinburg, an dem Ueberweg in der Magdeburger
Straße, gegen die für den Perſonenzug 383 geſchloſſene Schranke
Die vorgeſchriebenen Warnungszeichen waren vorhanden und der
ücbergang gut ſichtbar. Bei dem Anprall wurde ein Schranken

baum verbogen und aus dem Lager gehoben
q.* Arbeiter Samariter-Kolonne Quedlinburg. Am letzten Sonn

lag hatte die Leitung der Kolonne ihre Mitglieder zur Generalver
ſammlung eingeladen. An Mitgliedern zählt die Kolonne zur Zeit 32
männliche und 8 weibliche. Die Kolonne hat ſeit voriger Woche nun
wieder einen Kurſus in der Ausbildung über die erſte Hilfe laufen
Intereſſenten können noch daran keilnehmen. Der Kurſus unterſteht
der Leitung des Kolonnenarztes Dr. med. Fiedler und dem techn.
Leiter Gen. Tugendheim. Die Hilfeleiſtungen und ſonſtige
Tätigkeit der Kolonne ergab folgendes Reſultat: Es wurden 48
Uebungsabende mit 2 378 Beſuchern abgehalten Oeffentliche Uebun
gen fanden 16 mit 692 Teilnehmern ſtatt. Ein Fortbildungskurſts
mit 30 Beteiligten, ein Maſſagekurſus mit 35 Teilnehmern. Oeffent
liche Dienſte wurden 24 mit 144 Mitgliedern und 812 Dienſtſtunden
Sporidienſte wurden 18 mit 84 Mitgliedern und 412 Dienſtſtunden
ſonſtig. Dienſte wurden 33 mit 182 Mitgliedern und 926 Dienſt
ſtunden ausge ührt. Dazu wurde im Sommer vorigen Jahres an 11

n G

Schüler beſucht

Geſchäftliches
gonſerven Thomas vropagiert, wie aus ſeiner heutigen Ankündigung er ſein Bäckerbrot um 20 Prozent billiger

Sonntagen der Harzer Rektungsdienſt mit 33 Mitgliedern und 360
Dienſtſtunden durchgeführt Hierbei iſt zu beobachten, daß das Fahr
zeug der Kolonne nach einem feſtgelegten Fahrplan folgende Strecke



zweimal am Tage paſſierte und zwar Quedlinburg, Gernrode, Stern
haus, Mägdeſprung, Alexisbad, Güntersberge und Friedrichsbrunn.
Dazu iſt mit den Kolonnen Harzgerode und Gernrode die geſamte
Strecke an den ſchlecht überſehbaren Stellen der Wege je eine Sama-
riterwache von 2 Mann ausgeſtellt worden. Hierbei wurde in 19
Fällen erſte Hilfe bzw. Transporte geleiſtet. Jn 98 Fällen konnte
an Bedürftigen unentgeltlich Krankenpflegeartikel verliehen werden.
Krankenpfbegen wurden 28 mit 3990 Dienſtſtunden verrichtet. Trans
porte erledigten die Mitglieder 162, davon 16 nach auswärts Hier
zu hat die Kolonne ein der Neuzeit entſprechendes Motorfahrgeug
mit Krankenbeiwagen. Jn 1190 Fällen konnte die erſte Hilfe
geleiſtet werden. Durch die in den Betri eben kätigen Samariter
würden in 807 Fällen Hilfe geleiſtet. Dazu kommen noch 239 Be
gleitungen bzw. Transporte, wie z. B. zum Arzt, zur Wohnung und
zum Krankenhaus. Dank verſchiedener Körperſchaften gelang es der
Kolonne, jedes ihrer Mitglieder mit einem gut ausgebauten Ver
bandsſchrank neu auszurüſten. Jm Stadtbezirk befinden ſich außer
dem noch folgende Unfallmeldeſtellen: 1. Herm. Tugend
heim, Heidfeldſtraße 12, 2. Herm. Albrecht, Finkenherd 8, 3. Herm.
Pabſt, Langenbergſtraße 15, 4. Willy Hirſchelmann, Schloßberg 11,
5. Wilh. Bodenſtein, An der Kunſt 13, 6. Willy Böſe, Pölle 46, 7.
Ernſt Keßler, Hölle 8, 8. Hans Pfeffer, Ballſtr. 1, 9. Alois Tielſch,
Mauerſtraße 14, 10. Elſe Pfeffer, Frachtſtraße 2, 11. Paul Blewagzka
Seminarſtr. 11, 12. Rich. Niemand, Auguſtinern 72, 13. K. Boſſe,
Wegeleberweg 2. Ferner hat die Kolonne einen eigenen Fernruf
Nr. 991, durch den zu jeder Taägeszeit, auch bei Nacht, ſofort ſchnelle
Hilfe zu erreichen iſt. Gleichzeitig iſt die Kolonne in drei Alarm
begirke im Stadtkreiſe eingeteilt; es haben 5 Alarmierungen ſtatt
gefunden. Auch iſt im verfloſſenen Jahr im Zuſammenarbei-
ten mit der Freiwilligen Feuerwehr und der Kolonne ein
ſehr weſentlicher Fortſchritt gemacht worden. Es ſind ferner 3 Mit
glieder ſtändig der Wehr angeſchloſſen; es iſt auch von der Wehr ein
Feuermeldeanſchluß beim techn. Leiter getätigt worden, ſo daß bei
zukünftigem Feuer ſtets Samariterhilfe der Kolonne da iſt. Der
Vorſtand wurde wiedergewählt. Bei dieſer Gelegenheit wurde
insbeſondere den drei Gründern der Kolonne mit einem ſehr ge
ſchmackvollen Diplom gedacht. Es waren dies die Gen. Voſſe ſen.,
Hoffmeiſter und Voiges. Jn der Märzverſammlung können bereits
22 Mitglieder auf eine 10jährige Tätigkeit zurückblicken.

q. Die Jungſozialiften finden ſich zur Bühnenprobe am Sonn
abend, den 21. Februar, 17 (5) Uhr im Gewerkſchaftshauſe ein. Nie
mand darf fehlen.

q. Die Soz. Arbeiker- Jugend veranſtaltet am Mittwoch, den 25.
Februar, abends 20 Uhr, im Städtiſchen Jugendheim, einen Vor
khagsabend, bei dem der Jugendſekretär Werner Bruſchke aus Mag
deburg über das Thema „Hinein in die SAJ ſprechen wird.

q.r Im Quedlinbürger Landfriedensbruchprozeß, bei dem ein Be
rufungsverfahren die Genoſſen Kurt Schuchardt, Ludwig und Willi
Oppermann zu längeren Gefängnisſtrafen verurteilt wurden, als in
der erſten Jnſtang, hat der Vertreter der Angeklagten, der Rechts
anwalt Gen. Braun Reviſton eingelegt.

gr. Freitod eines Schülers. Freiwillig aus dem Leben geſchie
den iſt am Mittwoch morgen gegen 8 Uhr ein Schüler einer hieſigen
höheren Lehranſtalt. Er erſchoß ſich auf dem Galgenberge. Ueber
die Gründe zur Tat konnte nichts näheres ermittelt werden.

gr. Ein Auko und ein Pferdefuhrwerk fuhren am Dienstag gegen
17 Uhr kurz vor der Langen Brücke auf dem Steinweg zuſammen.
Beide Wagen wurden beſchädigt. S

qr. In dem Skrafverfahren gegen den Genoſſen Behrens, wegen
der Kaiſerhof Verſammlung iſt Termin auf den 6. Märß, vor dem
hieſigen Schöffengericht anberaumt.

qr. Was alles hervorgefucht wird. Weil deine Druckfirma unter
dem Flugblatt vorhanden war, iſt Strafantrag geſtellt worden gegen
den Genoſſen Kürt Schuchardt. Das zeigt wieder einmal, mit was
für Schikanen man gegen die verflixten Sozialdemokraten vorgeht.

Endlich kommt im Kreisblatt die Erwiderung auf das Eingeſandt
eines deutſchen Jungen, der ſich erdreiſtete, ehrenwerte Leute zu be
leidigen. Unſere Jungſozialiſten ſind ſchon auf dem Damme und
achken auf ſolche An und Auswürfe höherer Schüler, bei denen ſie
den Wahrheitsbeweis ſchuldig bleiben müſſen, weil es Lügen ſind.

q.* Lohnverhandlungen der Metallinduſtrie geſcheitert. Die Ver
handlungen zwiſchen den Parteien zwecks Abſchluſſes eines neuen
Lohntarifes ſind geſcheitert. Nunmehr wird der Schlichtungsaus
ſchuß ſich mit dieſer Sache beſchäftigen. Alle anderen Gerüchte ſind
ünwahr

Kreis HKuedlinburg
Weddersleben, 17. Febr. Die Kleingartenvereinigung

hielt die Generalverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende Gartenfreund
K ö m g eröffnete die Verſammlung und begrüßte alle Anweſenden,
inbeſonders die Gartenfreunde Wenzel und Apel vom Kreisverband
Quedlinburg Gartenfreund Wen zel- Quedlinburg berichtete über
die Verhandlungen des Kreisverbandes mit der Regierung wegen
der Pachtpreiſe in Weddersleben. Jetzt iſt es nun amtlich gelungen,
die Verhandlungen mit der Regierung zu einem guten Abſchluß zu
bringen. Die Pachtpreiſe betragen jetzt pro Quadratmeter 25 Pfg.
bisher waren es 5 Pfennig. Die Ausführungen wurden mit Beifall
aufgenommen Anſchließend gab der Kaſſierer den Kaſſenbericht und
es wurde Entlaſtung erteilt. Bei den Vorſtandswahlen wurde der
geſamte Vorſtand einſtimmig bis auf den 2. Vorſitzenden, der nicht
anweſend war, wiedergewählt. Dafür wurde Gartenfreund Brandt
gewählt Dann hielt Gartenfreund Wenzel noch einen kurzen Vor
trag über Jugendpflege und über Verſicherung gegen Feuer und
Einbruch

Nachterſtedt, 16. Februar. We rbebezirks konferenz der
Arbeiterjugend. Man ſoll nur nicht ſagen, die Arbeiterjugend
verſteht es nicht, eine Tagung anregend, lehrreich und kampfesfreudig
zu geſtalten. Mit nüchterner und klarer Erkenntnis wurden die Ge
genwarks und Zukunftsprobleme, die die Arbeiterſchaft zu löſen hat,

wernigerocde
Kurtheater

Zeuiſcher Zaugewerksbund
Baugewerkſchaft Wernigerode.

Am Dienstag entſchlief plötzlich unſer
Kollege, der Maurer

Hollandweibchen
Gastspiel des Stadttheaters Halberstadt
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behandelt. Wie bald könnte der Gegner niedergerungen werden,
wenn alle Jungen und Mädel der arbeitenden Klaſſe in den Bann
kreis dieſer denkenden und aktiven jungen Kämpfer eingereiht wer-
den könnten! Genoſſe Heberlein, der Werbebezirksleietr, der in
Kürze aus dem Werbebezirk ſcheidet, verſtand es vortrefflich, die ge
ſchäftlichen Angelegenheiten und auch die Wahlen zu erledigen Zum
Werbebegirksleiter in dieſem Jahre wurde Genoſſe Kaiſſe r-Aſchers
leben gewählt. Als Beiſitzer bzw. Schriftführer wurden Genoſſe O.
BarthNachterſtedt gewählt Ueber die Oſterwerbung ſprach Genoſſe
Heini Brand t-Thale. Wertvolle Anregungen gab er den jungen
Kämpfern zur Werbung der jetzt aus der Schule entlaſſenen Jugend
Wo bleibt der zweite Mann? Dieſer Mahn und Kampfruf gilt auch
für die Arbeiterjügend. Die eingelnen Gruppen tauſchten ihre Er
fahrungen, die ſie bei der Werbung gemacht haben, aus. Den Höhe
punkt der Tagung bildete der Vortrag des Genoſſen Heberlein
über: „Wir und die Nazi!“ Dem verſchwommenen Ziel der Nazis
ſtellte er das klare Ziel der Sogialdemokratie entgegen. Es gilt der
arbeitenden Jugend klarzumachen, daß dieſe Volksverhetzer weder
national noch ſozialiſtiſch ſind. Bitter wird die Erkenntnis all derer
ſein, die jetzt in ihrer Unwiſſenheit dieſen Maulhelden nachlaufen.
Daß dieſe Erkenntnis bald eintritt, muß auch die Aufgabe der Ar
beiterjugend ſein.

Nächkerſtedt, 17. Februar. Staatsbürgerlicher Bil-dungstag. Arbeitsamts- Direktor Vogel, Erfurt, war als Redner
von der hieſigen Arbeits gemeinſchaft der Reichszentrale für Heimat
dienſt zu einem Vortrag gewonnen, der „den Kampf gegen die Ar
beitsloſigkeit“ behandelte. Er ſchilderte die Urſachen der Arbeitsloſig
keit und die Auswirhüngen auf die davon betroffenen Menſchen
Vor allem behandelte er die vom Geſetzgeber bisher getroffenen
Maßnahmen zur Behebung Der Arbeitsloſigkeit. Um einen großen
Teil der Erwerbsloſen wieder in den Arbeitsprogeß einzureihen,
nannte er als hauptſächliches Mittel eine Verkürzungder Ar
beitszeit und die Verminderung der Einfuhr anſtelle
der ausländiſchen Wanderarbeiter deutſche Landarbeiter einzuſtellen,
unter der Vorausſetzung das ein beſſeres Lohnniveau in der Land
wirtſchaft eintritt. Die Menſchen müſſen wieder in die Betriebe
hineingebracht werden. Auf die Dauer kann das Reich
die Laſten nicht tragen. Nach Zeiten wirtſchaftlichen Nieder
ganges wäre immer wieder ein Aufſtieg zu verzeichnen geweſen. Um
dieſen Aufſtieg ſo ſchnell wie möglich herbeizuführen, muß jeder
deutſche Bürger ſein Beſtes dazu beitragen. Die hieſige Arbeitsge
meinſchaft der Reichszentrale für Heimatdienſt will in Zukunft wei
ter ſolche Vorträge mit dieſen zeitentſprechenden Themen vermitteln.

Bad Suderode, 16. Februar. Mitgliederverſammlung
der Partei. Die Genoſſen A. Bräutigam und K. Weiſe
gaben Bericht von den Kurſen der Partei in Quedlinburg und
Aſchersleben. Die Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl des
alten Vorſtandes. Zum Unterbegzirkstag nach Aſchersleben wurde
Genoſſe F. Severin delegiert. Als Leiter des Arbeitsgebietes Sude
rodeNeinſtedtWeddersleben wurde der Genoſſe Weid lin gWed-
dersleben vorgeſchlagen. Generalverſammlung des
Schrebergartenvereins. Aus dem Jahresbericht war zu
erſehen, daß der junge Verein ſich gut entwickelt hat. Mit vieler
Mühe und nach bangen Verhandlungen iſt es im Laufe des ver
floſſenen Jahres gelungen, Land zu beſchaffen. Der Vertrag mit den
Ackerbeſitzern wurde auf zehn Jahre abgeſchloſſen. Mit finangieller
Hilfe des Kreisverbandes und durch Gemeinſchaftsarbeit der Ver
eins mitglieder gelang es, um das Gartengelände einen Drahtzaun zu

ziehen. Der Vorſitzende erſtattete noch Bericht über die Jahreshaupt

Düſſeldorf feiert den 75. Todestag Heines
am Grabe des Dichters in Paris.

Die Düſſeldorfer Delegation unter Führung des Külturdezer
nenten der Stadt, Dr. Herold (links), bei der Kranzniederlegung

am Grabe Heines auf dem Montmartrefriedhof in Paris.

verſammlung des Kreisverbandes Quedlinburg
hatte folgendes Ergebnis:
Jäckel, Schriftführer A. Bönig, Kaſſierer W. Lüddemann. W. Kloß
wurde als Spielleiter gewählt, da man im Sommer auch Spiele für
die Kinder abhalten will. Hingewieſen wurde ferner auf die Ver
ſicherung des Bezirksverbandes gegen Feuer und Diebſtahl. Der
Hauptweg ſoll in Gemeinſchaftsarbeit angelegt werden.

Pr.-Börnecke, 18. Februar. Schwerer Einbruch auf der
Jakobsgrube. Eine Diebesbande von mindeſtens drei oder
vier Perſonen drangen durch ein Fenſter in das Kontor der Jakobs-
grube in Pr.-Börnecke ein und ließen alles Brauchbare mitgehen.
Sie brachen dann in die daneben liegende Werkſchmiede ein und ent

Die Vorſtandswahl
1. Vorſitzender W. Schlöſſer, 2. Vorſ. K.

wendeten Weißblech und Metallſpäne und einen Treibriemen. Die
polbigeilichen Ermittelungen ſind im Gange.

Königsane, 19. Februar. Durchgehende Pferde. Der
Landwirt Kinne und Sohn waren mit dem Beladen einer Fuhre
Stroh beſchäftigt. Bei der Abfuhr ſcheuten die Pferde, wobei der
Sohn aus der Schoßkelle fiel und der Wagen ihm über das rechte
Bein führ. Bei den Bemühungen des Vaters, die Pferde zum
Stehen zu bringen, erlitt er leichtere Verletzungen, ſo daß beide in
ärztliche Behandlung gebracht werden mußten.

Joel in der Sandgrube.
Das war ein ganz eigenartiger Zufall, daß Joel Nashon zu der

Sandgrube kam. Jvel Nashon war eigentlich von Geburt an Vaga
bund. Sein Vater taugte nicht viel, die Mutter erhielt in Birming-
ham die kleine Familie. Sie wuſch ſich für fremde Menſchen die
Hände wund. Und ihr kleiner Haushalt verlotterte von Tag zu Tag
immer mehr. Schließlich, als Joel Nashon ſechszehn Jahre alt war,
ſtarb die Mutter. Sein Vater ſaß wegen eines Diebſtahls im Gefäng
nis. Und ſo wußte der junge Menſch eigentlich nicht, was er an
fangen ſollte. Er wanderte zu Fuß nach Liverpool und bekam Arbeit
auf einem Dampfer, der nach Boſton fuhr. Joel war ein kräftiger
Kerl. Aber der Oberſteward muße ihm erſt ein Hemd und ein Paar
Schuhe ſchenken. Und einen Tag lang aß Joel, von früh bis abends.
Dann aber arbeitete er an den Feuern, daß es eine Freude war.

Jn Boſton ging Joel Rashon an Land. Wie die anderen alle
auch. Ein Engländer, der eine Bar beſaß, fand Gefallen an dem
Landsmann und ſtellte ihn an. Er mußte auch die Bar reinigen und
die Betrunkenen hinauswerfen. Denn es verkehrten viel Matroſen
aus aller Welt in der Bar.

Joel Nashon arbeitete vier Jahre bei dem Beſitzer der Bar.
Dann hatte er einige hundert Dollars geſpart und ging nach Weſten
Das heißt, er fuhr elegant gekleidet nach San Franzisko, um ſich
eine beſſere Arbeit zu ſuchen. Joel kam in ein Lokal. wo allerhand
Geſindel verkehrte. Er fing an, zu ſpielen, und verlor ſein ganzes
Geld. Aber der Mann, an den er ſein Geld verloren hatte kam am
nächſten Tage zu Joel. Er ſagte, er ſei Mitglied einer Loge die
ehrlich ſei und deren Mitglieder nicht fremdes Gut an ſich bringen
dürften. Auch durch Spiel nicht. Und er bat Joel, für das ver
lorene Geld eine Sandgrube anzunehmen, die allerdings ſechs Meilen
von der Stadt entfernt liege, aber ſonſt viel Sand enthalte. Auch
ſei ein kleines Haus dabei. Sie führen hinaus. Der Mann holte
ein Stück Pappe, ſchrieb mit Kohle darauf „Eigentum von Joel
Nashon“, bezahlte die Straßenbahn bis zu der Sandgrube und
empfahl ſich dann, nachdem er das Schild an einer Stange an der
Grube befeſtigt hatte.

Nun ſaß Joel Nashon an ſeiner Sandgrube. Ein Haus war da,
aber es beſtand aus ſechs Brettern und hatte kein Dach. Zwei
Poliziſten kamen daher guckten auf das Pappſchild und lachten
Holten Joel aus der Hütte und nahmen ihn mit auf die Wache.
Du biſt verrückt“, ſagte dort der Kommandant zu Joel. Wie
annſt du dich in den Beſitz einer Sandgrube ſetzen, die uns gehört.

Uns, der 23. Wache der ſchönen Stadt
er ſagen ſollte. Und fing an, „Wenn dir uns ſage
der Kapitän weiter al Sand lieferſt, dand
wir die Gefängniszellen d eſtreuen können i JHauſe weiter wohnen. Nun los und hinaus! 8

Joel karrte alle Tage Sand auf Wache. Und die Leute kamen
aus der Umgebung und wollten auch Sand haben. Es wurde viel
gebaut nach ſeiner Sandgrube zu. Jmmer näher rückte die gewaltige
Stadt ins Feld die Wache verſchwand in der Häuſermaſſe und nur
die Sandgrube blieb, denn ſie gehörte der Wache. Aber eines Tages
waren die Poliziſten verſchwunden Feuerwehr nahm ihren Platz
ein. Joel Nashon arbeitete mit einigen Leuten in ſeiner Grube, die
eigentlich gar nicht ihm gehörte und wurde nicht fertig mit Sand
lieferungen für die vielen Bauten ringsumher. Man brauchte den
feinen Sand ſür die Straßen, für die Bauten ſelbſt, für alle mög
lichen Zwecke. Die Polizei kümmerte ſich nicht mehr um ihn Aber
den Bauleuten war er ſchließlich im Wege

Eines Tages kam ein alter Herr zu Joel Nashon und ſagte er
wolle die Sandgrube kaufen. „Gehört ja gar nicht mir“! ſagte
Joel. „Geht auf die 23. Wache zu dem Kapitän, der wird ſie ver
kaufen! Ich darf ja nicht

Auf der 23. Wache der ſchönen Stadt San Franzisko warf man
den alten Herrn freundlich hinaus und fragte ihn, ob er verrückt ge
worden ſei. Man wiſſe nichts von einer Sandgrube. Und der alte
Herr ging zu einem Notar und mit ihm zu Joel Nashon. Man bot
Joel 106000 Dollars für die Sandgrube, die eigentlich niemanden
gehörte, und Jhel nahm das Geld an

Ein Jahr ſpäter war das große Erdbeben in San Franziska.
Die Häuſer, die um die Sandgrube von Joel Nashon ſtanden, fielen
um wie die Kartenhäuſer. Denn ſie waren auf Sand gebaut. Tiefe
Riſſe durchzogen die Gegend bis weit ins Land hinein. Und überall
krat Sand zutage heller gelber Sand, fein wie Grieß. Joel Nashon
ſtand an der Trümmerſtätte. Ein Haus war ſtehengeblieben, ſeine
hölzerne Hütte, aus ſechs Brettern beſtehend mit einem Pappdach
darüber. Und in ihr hing an der Wand das Pappſchild „Eigentum
von Joel Nashon Ein Poliziſt kam vorbei. Hallo Joell“ ſagte
er, „Was iſt mit Unſerer Sandgrube geſchehen Alles hin, man darf
eben nichts auf Sand bauen!“ Und der Poliziſt ging weiter.

Es war eben ein eigenartiger Zufall daß Joel Nashon zu der
Sandgrube kam. Eigentlich war er zum Vagabunden geboren. Aber
heute wird ihm wohl immer noch das ſchöne Reſtaurant unweit
des Haſeneingangs gehören, das nicht auf Sand gebaut iſt.

Georg Scheff.
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2. Erſatzwahl;

Hierzu ladet ein

Reichsbund Deutſcher Mieter
Ortsverein Oſterwieck“ Harz.

Am Freitag, den 20. Februar im Gewerkſchaftshaus

Jahres Hauptversammlung
I. Geſchäfts

3. Vortrag des Geſchäftsführers
W. WiedebuſchHalberſtadt über „Mieterrechtsfragen
der Gegenwart 4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

„Eines der a und eratur.“ zaMemoirenwerke der Wel

Kennst du
Vido cSeine Erinnerungen sind ein Bericht über ein Aben-

teurerleben, wie es phantastischer Keine
Diehterphantasie sich ausdenken Kann
B. Jolles hat sie für dich neu entdeckt und übersetzt,

VicioCy-
Vom Galeerenstra in

und Kaſſenbericht

Thale.Hermann Dickhut
im Alter von 77 Jahren.

Wir werden dem Verſtorbenen ein
ehrendes Angedenken bewahren

Zur Beerdigung treten die Kollegen
am Freitag nachmittag, um 2.45 Uhr,
im Monopol reſtlos an.

Der Vorſtand.

die

Oeffentliche Mahnung.

Die bis zum 15. d. Mis. fällig geweſenen Grund
vermögens, Hauszins, Gewerbeertrag, Lohnſummen
und Hundeſteuern, Müllabfuhr-, Kanalgebühren ſowie

Steuerreſte aus den Vormonaten,
3 Tagen an die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5, zu
zahlen, widrigenfalls die Einziehung im Wege der Zwangs
vollſtreckung erfolgen wird

Wernigerode, den 18. Februar 1981.
Der Magiſtrat (Stadthauptkaſſe).

Jn Abänderung des

umbenennungen vorgenommen:

ſind innerhalb

Bekanntmachung.
WMagiſtratsbeſchluſſes

2. Dezember 1930 und der Bekanntmachung vom 31. Januar
d. Js, werden mit ſofortiger Wirkung folgende Straßen

Die Kronprinzenſtraße in Friedrich EbertStraße“,
2 die Kaiſerſtraße in von HindenburgStraße3. die Kaiſer Wilhelm Brücke in „Präſtdenten Brücke
Thale Harz, den 16. Februar 1931.

Die Polizeiverwaltung.
J. V. Wenke l
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Nr. 42 Donnerstag, den 19. Februar 1931 6. Fahrgang

h

S Jnternatfion alle Autoschees.
Welche techniſchen und wirtſchaftlichen Veränderungen bringt die Veranſtaltung?

Die am Mittwochnachmittas
eröffnete Internationale Auto
mobil Ausſtellung am Kaiſer
damm in Berlin, die bis zum
1. März dauern wird, hat den
Ehrgeiz dieſe Veranſtaltung
auf die Höhe der maßgebenden

Ausſtellungen von Paris und
London zu bringen. Wie das
Auto nicht mehr das Luxusge
fährt von früher iſt, ſo iſt dieſes
Ziel nicht nur Ehrgeiz. Es han
delt ſich vielmehr um wirtſchaft
liche Jnitiative. Es kommt da
rauf an, die deutſche Autoindu
ſtrie, einen unſerer größten
Wirtſchaftszweige und einen
unſerer größten Eiſenverbrau
cher, lebensfähig zu erhalten u.
exportfähig zu machen. Darum
iſt die Frage berechtigt, welche

S techniſchen u. wirtſchaft
lichen Veränderungen die
Veranſtaltung bringt

Jm Grunde genommen ſieht
das Auto der Berliner Auto
mobilausſtellung 1931 nicht viel
anders aus als der Wagen vor
20 Jahren. Wir ſind ſeit dieſer
Zeit einer Standardbaugarkt enktgegengegangen: der Wa
gen auf normalen, aus zwei Längsträgern und entſprechenden
Zuerträgern beſtehenden Fahrgeſtell, mit Hinterradantrieb und
normaler Federung iſt zum Standardwagen geworden und heute
in ſeiner konſtruktiven Entwicklung an der äußerſten Grenze ange
langt. So nur wird es erklärlich, daß manche Firmen keine Neue

rungen herausgebracht haben, ſondern ihre ſeitherigen Konſtruk
ſonen als nicht verbeſſerungsfähig und nicht verbeſſerungsbedürf

tig hinſtellen können.
Von dieſer weitentwickelten Standardkonſtruktion aber zweigen

die neuen Wege ab. Da wären zunächſt intereſſante Beſtrebungen
zur

Gewichtsverminderung des Fahrzeuges
f Der moderne Rah-zu erwähnen Sie

beim kleinen und billigen Wamen iſt durchweg

dings einige Firmen den üblichen Rahmen ganz verlaſſen haben
und ihn durch ein zentrales Rohr erſetzen, in dem zugleich
die Antriebswelle gelagert iſt. Mit dieſer Rohrrahmenkonſtruktion
werden natürlich bedeutende Gewichtserſparniſſe erzielt In einem
Fall finden wir auch einen gegabelten Rahmen eine Rohrkonſtruk
tion, die ſich gleich hinter der Hinterachſe gabelt und vorn in der

Gabel den Motor trägt.
Vom Rahmen führt ein Schritt zur Federung. Sie iſt nach

wie vor immer noch ein ungelöſtes Konſtruktions-
problem, weil es noch nicht gelungen iſt, alle erwünſchten Ei
genſchaften wie große Durchfederung, gute Rückſtoßdämpfung, hohe
ſeitliche Stabilität uſw. in einer Löſung zu vereinigen. Wir fin
den ſtärkere und breitere Federn, die vielfach bis zu 80 Prozent
der Karoſſerie unterfaſſen, wir finden neben der üblichen Halbfeder,
die parallel zur Längsrichtung des Rahmens liegt, auch die Quer
federung ſtärker vertreten. Am intereſſanteſten ſind aber die völ
lig neuen Wege zur Beherrſchung des Federungsproblems, die ſich

in der Form der
Schwwingachſe

repräſentieren. Die Schwingachſe iſt nicht nur beim Laſtfahrzeug,
ſondern auch beim Perſonenwagen und insbeſondere auch beim
kleinen Perſonenwagen zu finden. Sie beſteht vorwiegend aus

Goethes Mutter.
Zu ihrem 200. Geburtstag am 19. Februar.

„Eliſabeth, er lebt!“ Klang es nicht wie Sphärenmuſik, wie
brauſender Orgelgeſang in das Ohr der jungen Wöchnerin, die, noch
faſt betäubt von den raſenden Schmerzen die die Mutterſchaft mit
ſich bringt, ſich kaum bewußt war, daß ſie eben geholfen hatte das
größte Wunderwerk der Natur die Menſchwerdung, zu vollbringen
Und ihr eben noch ſo vanges Herz erfüllte das Glücksgefühl das jede
V Anpfindet. der man ihr neugeborenes Kind in den Arm legt

„Er lebt
Die junge Wöchnerin, die Tochter des Schultheißen Tertor in

Frankfurt, war die achtzehnſährige Frau Rat Goethe Und
das Kind, das in ihren Arm gelegt wurde, ſollte einer der größten
Deutſchen werden. Für die Mutter aber vliev dieſer Sohn
immer der geliebte Hätſchelhans, ob er auch Miniſter o eheim

rat wurde. „Eliſabeth, er lebt“ wie oft mag ſie noch in ſpäteren
Jahren an dieſen Ruf gedacht haben, wenn immer wieder Kunde zu
ihr gelangte vom Ruhme ihres Sohnes Iſt es nicht auch für uns
heute ein herrliches Bewußtſein daß einſt dieſer Ruf erklüngen iſt!

Goethe hat einmal den Ausſpruch
en ſei ihm angeboren oder in ihm entſtanden e
ſedenfalls wiſſen, wie dieſe Jdee in ihm lebendig wurde. W
ichter in eder Frau das Ewige ſuchte, das im Weiblichen liegt
e der Frau u danken, die ihm das Leben gab. Sie wußte

e brauchen Liebe!“ Wie ein Stern leuchtete die Mutterliebe
ethes Leben. Was die Mutter dem Dichter mikgab, hat er

hen Zuſammengefaßt in den Worten Vom Mütterchen
Die Frohnatur iſt das tiefe menſchliche Empfinden,

hen bezauberte, die das Glück hatten der Mutter oder
he zu kommen jene olympiſche Heiterkeit, die es vermag,

mit den Ereigniſſen des Lebens fertig zu werden.
ch geſagt, ſie habe ihren Kindern im
Das kriebhaft kindliche, das ſie vor

e ſich his ins hohe Alter be
em Sohn im eigentlichen Sinne des Workes nie

wohl aber die mütterliche Freundin, der er ſeine
ſeine Leiden anvertraute, und die ihn immer verſtand.

chgen. nehr und mehr dKreu erſen erſetzt; man erzielt damit eine höhere
Feſtigkeit der Rahmenkonſtruktion. Jntereſſant iſt nun, daß neuer

Blick in die Laſtwagenhalle der Berliner Autkomobilausſtellung.

zwei ſchwingenden Halbachſen, wir finden aber auch
eine Konſtruktion, bei der parallel zur Rahmenlängsrichtung
Achsſtummel ſchwingen Die bisherigen Konſtruktionen
haben ſich gut bewährt, ſo daß man der Schwingachſe vielleicht
eine gewiſſe Zukunft vorausſagen darf

Das Volksauto der Zukunft.

Ein DreiradKleinwagen,

der auf der jetzigen Berliner Automobilausſtellung vorgeführt
werden wird. Jn ſeiner Außen und Jnneneinrichtung ähnelt der
Wagen einem großen Auto Er iſt im Betrieb außerordentlich billig
und vor allem ſteuer und Führerſcheinfrei zu fahren. Das Dreirad
Auto beſitzt einen 5,5 PSEingylinder mit Gebläſebilhlung, elek
triſchen Anlaſſer und Schwingachſen.

Die auch dem Kinde Märchen erzählte, ſo daß es von ihr die Luſt
am Fabulieren erbte. Und die mit dem Jüngling lachte und
ſchwärmte. Und wenn Goethe wiederum ſeinen Fauſt von den
Müttern mit Schaudern der Ehrfurcht ſprechen läßt, ſo ahnen wir,
daß die eigene Mutter den Grund gelegt hat zu der Ehrfurcht, mit
der der Dichter die Mutterſchaft heilig hielt.

Das ſchönſte Denkmal, das der Sohn ſeiner Mutter geſetzt hat,
iſt die Geſtalt der Eliſabeth im Götz von Berlichingen“
Dieſe Frau mit dem freien, edlen Herzen, dieſes Urbild geiſtiger und
körperlicher Geſundheit trägt ſo viele Züge der Frau Ajg wie die
Frau Rat heute noch genannt wird daß wir die Wahrheit in der
Dichtung und die Dichtung in der Wahrheit lieben müſſen. Von der
Mutter kommt Goethe die Erkenntnis, daß die geringfügigſte Tätigkeit der Frau zum Ausdruck ihres Seelenlebens werden kann. Die

Erkenntnis kehrt in ſeinen dichteriſchen Geſtalten immer wieder. Wie
Werther das Hausmütterchen Lotte zum erſten Male erblickt, als ſie
im Ballkleide den Geſchwiſtern Brot ſchneidet. wie Dorothea inHermann und Dorothea“ die Ochſen lenkt, die Waſſerkrüge füllt, die
Wöchnerin und ihr Neugeborenes pflegt. Ihr Leben iſt immer ein
ewiges Gehen und Kommen oder ein Heben und Tragen, Bereiten
Und Schaffen für andre““ So finden wir die Multer auch in Her
manns Mutter wieder. Jn ernſten Gedanken verſunken um das
Schickſal des Sohnes geht ſie im Garten auf und ab. Aber ſie ver
ſäumt dabei nicht, die Paupen vom Kobl zu entfernen: „Denn ein
geſchäftiges Weib tut keine Schritte vergebens Nichts am häuslichen Regieren der Frau iſt unwichtig ſüe Goethe, denn er kannte

der Mutter daheim Am höchſten ſtehtdas Schalten und Walten
In einem jungen Weibe, das ihr Kindihm die Frau als Mutter.im Arme hält, ſieht er die Urgeſtalt des menſchlichen Lebens: Es

iſt nichts reigender, als eine Mutter zu ſehen mit ihrem Kind auf dem
Arm, und nichts ehrwürdiger als eine Mutter unter vielen Kindern

In der Beſprechung der erſten Aufführung des „Götz“ in Frank
furt wird der Ausſpruch eines Dichters erwähnt den dieſer nach einer
Unterhaltung mit Goethes Mutter tat: „Nun kann ich begreifen wie
Goethe der Mann geworden iſt. Das iſt wohl das beredteſte Zeug
nis dafür, wie viel Goethe ſeiner Mütter dankt Vielleicht iſt es
auch Heimweh nach der fernen Mutter daß rm das Mütterliche
in Charlotte von Stein dem Dichter die ſo viel ältere Frau
ſo anziehend macht.

metallaufbauten und Stahlrohrkonſtruktionen bemerkenswert.

Aber das Mutterherz vermag ſelbſtloſer zu

ung gefunden, ja wir finden 12- und 16Zylinder und ſchon ſind
ſogar 24-Zylindermotore gebaut worden.

Die Schwingachſe findet ſich in einigen Fällen gemeinſam mit
einer Neukonſtruktion, dem

Vorderradantrieb.
Dieſer neuartige Antrieb, durch den eine erhebliche beſſere Straßen
lage vor allem auf glatter Straße gewährleiſtet wird findet ſich
in erſter Linie bei den ſchweren Nutzfahrzeugen und andererſeits
S beim leichten, kleinen Perſonenwagen. Die Schwierigkeiten
die ſeiner befriedigenden techniſchen Durchbildung bisher im Wege
ſtanden und die im weſentlichen aus der Forderung erwachſen,
die Vorderräder nicht nur anzutreiben, ſondern ſie
auch gleichzeitig lenken zu können, ſcheinen durch die
neuen Konſtruktionen endgültig überwunden zu ſein.

Jm Molorenbau
iſt der vielzylindrige Motor Trumpf; mit der ſtärkeren Angleichung
zwiſchen teuren Wagen und mittlerer Wagenklaſſe hat es immer
ſtärker in den mittleren Wagen Eingang gefünden, ja wir finden
ſogar Neukonſtruktionen von Kleinwagen bis 18 Lir. mit Sechs
zylindermotor ausgeſtattet. Der Achtzylinder hat ſtarke Verbrei

Daneben be
hauptet der Vierzyzlinder mit gut gelagerter Kürbelwelle in alter
Rüſtigkeit das Feld. Die Tendenz nach Vergrößerung des
Hubraumes, die noch im Vorjahr zu erkennen war, ſcheint
nicht weiter verfolgt worden zu ſein, dagegen ſucht man die Mo
torſtärke durch Erhöhung der Drehzahl zu ſteigern Der
Schnelläufer ſcheint Mode zu werden.

Im Kupplungsbau
ſind alle elektriſchen, magnetiſchen Sonderkonſtruktionen wieder
verſchwunden; die Einſcheibenkupplung herrſcht vor, da
neben findet ſich vereinzelt die Mehrſcheibenkupplüng Beſondere
Intereſſe verdient eine ſtufenloſe hydrauliſche Kupplung,
die auch im Rahmen der Ausſtellung, aber nicht in den Hallen,
gezeigt wird. Das Getriebe iſt beim ſchweren Wagen Bier
ganggetriebe, beim mittleren und kleinen Dreiganggetriebe, immer
noch gerade umgekehrt, wies techniſch richtig wäre. Daneben fin
den wir das Schnellganggetriebe ſtärker vertreten.

Die Karoſſerie iſt, wie immer ſchon, Modeſache; die Linien
ſind flüſſiger geworden, die Türen ſind bis zum unteren Rahmen
träger herabgezogen, verſchiedentlich finden wir den Verſuch, die
Hüftlinie gang wegzulaſſen und die Karoſſerie von oben bis unten

glatt zu geſtalten
Im Laſtfahrzeugban

findet ſich der Rohölmotor ziemlich ſtark vertreten; im ühri
gen ſind Vorderantrieb, Schwingachſe, Vergrößerung des Hub
raums, geſteigerte Verwendung des Schnellganggetriebes die Leit
motive. Beſonderes Intereſſe erregt der Fahrdrahtbus und
der Schienenbus. Bei den Omnibuskaroſſerien find Leicht

z 4Zu genau erklärt.
n einer Dorfgemeinde war eine Verſammlung der Nagis. Der

Lehrer, ebenfalls ein Jünger Hitlers, wollte nun feſtſtellen, welche
Meinung in den verſchiedenen Familien herrſche und befahl den
Kindern, einen Aufſatz ausguarbeiten, worin der Nationalſogialis
mus und Kommunismus erklärt werden ſollten. Anderen Tages, bei
Durchſicht der Bücher, ſchmunzelt des öfteren der Lehrer, zieht auch
ab und zu die Stirn in Falten. Faſt das letzte Buch in Händen
wird er rot, faſt blau im Geſicht, ſpringt auf und ſchnappt nach Liſt

Das Heft gehört dem kleinen Fritz. Der neunjährige Knirp ſitzt
wie aus Stein gemeißelt und lächelt

Sein Aufſatz lautet:
Das mit dem Nationalſogialismus iſt eine beſondere Sache

welches die meiſten Menſchen doch nicht verſtehen. Dieſes näher zu
erklären, iſt zwecklos Wir nennen ſie kurgweg Nazi; denn in
Wagen der NSDAP. ſitzen die Dickköpfe und Groß Kapitaliſten
Die Kutſcher ſind die Hakenkreugler, die Pferde die Arbeiter denen
ſie immer zurufen: Na zieh und wenn dieſe nicht wollen
gibt es was mit Schlagring, Dolch oder Revolver

Na und den Kapediſten rufen ſte zu: Komm und iß Mus! Aber
die wollen deren Mus auch nicht mehr. Sie machen ſich ihren allen

Heil! Heil! Fritzche n.
lieben als die Geliebte. Die Mutter weiß, das ein Hungernder an
einer gut beſetzten Tafel weder an Vater und Mutter weder an
Freund und Geliebte denkt bis ſein Hunger geſtillt iſt Deshalb
begreift die Mutter, daß es den Sohn nach dem Land ſeiner Sehn
ſucht, nach Jtalien, zieht. Sie tritt beſcheiden zurück. Die Geliebte
aber zurnt, daß der Freund von ihr geht um den Hunger ſeine
Seele zu ſtillen e

nicht ſetzen
daß ihr Hätſchelhans „vergnügt und glücklicher iſt als in einer fatalen
Ehe“. Jhre

„Fröhli

wahrt bis zuletzt Nie hat ſie Anſprüche an ihren Sohn geſtellt.
Rie hat ſie den Ehrgeiz gehabt, fich in Weimar im e er Mutter
des Miniſters zu zeigen. Mit mütterlicher Liebe verfolgte ſie aus

was der Sohn von ſeinen Erfolgen berichtete. Mit

Und als es dann (1808) ans Sterben ging. da erwartete ſie
Tod gefaßt, ja, Heiter. Eine Empfehlung von der Rat“, ließ ſie
antworten, als eine Einladung zu ihr kam, ſie könnt nimmermehr
kommen, weil es jetzt ans Sterben ginge. S e

Lerne ſie kennen ſchrieb Betting dem Sohne wie weiſe und
liebend ſie gerade in ihrem letzten Augenblick war, und wie gewaltig

das Poetiſche in ihr!“ Anna Blos



GSorverkſchaftlitches
Zur Betriebsrätewahl.

Die Reichsbetriebsräte- Konferenz des Geſamkverbandes

wurde am Dienstag abgeſchloſſen. Die Aufgabe der Betriebsräte
bei der Durchführung des Geſundheits- und Unfallsſchützes wurde
von dem ADGB-Sekretär Sachs klargelegt. Lengersdorſ,
der Leiter der volkswirtſchaftlichen Abteilung des Verbandes ſprach
über Die Arbeiter in Staat und Wirtſchaft“.

Zur Betriebsrätewahl ſelbſt nahm die Reichskonferenz
eine Entſchließung an, worin auf die Schwere des Kampfes
mit beſonderem Nachdruck hingewieſen wird. „Die Reichskonferenz“

S ſo heißt es in der Entſchließung „erwartet von allen Funktio
nären und Betriebsvertretungsmitgliedern, daß ſie die Agitation
für die Wahlen in ihren Organiſationsgebieten ganz energiſch
und mit aller Entſchiedenheit betreiben. Die Beleg
ſchaften ſind über die Folgen, die ſich aus der Beſetzung der Be
iriebsvertretungen mit anderen als freigewerkſchaftlichen Vertretern
ergeben, bereits vor den Wahlen genügend aufzuklären. Als Kandi
daten dürfen nur freigewerkſchaftliche Mitglieder auf die Vorſchlags
liſten geſetzt werden. Die Mitglieder werden erſucht, ſich auf dieſe
Poſten freiwillig und in ausreichendem Maße zur Verfügung
zu ſtellen. Mitglieder, die ſich auf Gegenliſten ſowie kommuniſtiſchen
oder nationalſogzialiſtiſchen Vorſchlagsliſten aufſtellen baſſen, ſind auf
die Konſequenzen ihrer Handlungsweiſe hinzuweiſen Es iſt ihnen
ſlarzumachen, daß ſie mit dem Ausſchuß aus dem Verbande zu rech

nen haben.
Die Reichskonfereng für Betriebsvertretungen des Geſamkver

bandes ruft alle Verbandsmitglieder auf, für die Einheit der Ge
werkſchaften einzutreten, die beſten Kollegen in die Betriebsvertre
kungen zu wählen und allen Arbeitnehmern klarzumachen, daß ſie
nur mit Hilfe ſtarker Gewerkſchaften ihre Lage verbeſſern können.
Auf zu den Betriebsrätewahlen 193

Die Holzarbeiterausſperrung in Köln iſt nach einer Dauer von
z Wochen beendet worden. Es kam vor der Schlichtungskammer
eine Vereinbarung zuſtande, wonach der Stundenlohn des Fach
arbeiters mit ſofortiger Wirkung um 6 Prozent ermäßigt wird. Der
Ecklohn würde danach 1,22 A. die Stunde betragen. Auch die
Leiſtungszulagen werden um den gleichen Prozentſatz geſenkt. Die
Neuregelung läuft bis Ende September und zwar mit viertel
fahrlicher Kündigungsfriſt. Die Arbeit wird am Donnerstag wieder
aufgenommen

Sport
Arbeiter Schützen Verein Wehrſtedt. Der Uebungsabend am

Donnerstag, den 19. Februar, fällt aus. Dafür erſcheinen alle
Sportgenoſſen am Sonnabend, den 21. Februar im Lokal Räke zur
Eröffnung des achttägigen Preisſchießens. Am Sonntag, den 22.
Februar morgens 10 Uhr, findet ebenfalls im Lokal Räke eine
Gaukonferenz ſtatt. Alle Sportgenoſſen können an dieſer Sitzung
als Gäſte teilnehmen. Ab 16 Uhr nimmt das Preisſchießen ſeinen
Fortgang.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Donnerstag, 19. Februar, Wiederholung des Luſtſpiels Va

ter ſein dagegen ſehr!“ von Childs-Carvpenter.
Freitag, 20. Februar. „Trio“, Luſtſpiel von Leo Lenzs
Sonnabend, 21. Jebruar, „Das Hollandweibchen
Sonntag, 22. Februar, nachmittags 15,30 Uhr, „Vater ſein da

gegen ſehr!“ zu volkstümlichen Preiſen 0,40-2,00 Mark
Abends, 19 Uhr. Wiederholung der Tanz und Schlager-
operette „No, no, Nanette!“ von Youmans.

e.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe r Rummer

in den beiden Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 17. Februar 1931
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 Gewinne 10000 M. 38165 131059 177524 189812
S Gewinne 5000 M. 60152 117263 135062 339222

18 Gewinne zu ſ. 77710 142346 224179 236990
266213 279072 30912864 Gewinne zu 2000 M. 687 15459 44482 44686 45647 64718
67457 118486 128689 42957 1684 12 202141 210515 213474
2265353 252682 243798 248488 250171 251061 282328 290573
253081 304762 3160453 328658 335678 340119 357891 386928
388261 39937896 Gewinne zu 1000 M. 75 5296361450 65358 70795 73775 73870 92371 1558633

S 9 226588272460
336233

179707

394185

874 2016 2058 4622 5218 s286 90933
ſs684 22457 25747 31551 35549 53827 8350572259 72679 76696 79996 80059

iſo02759 116522 117341 125749
134870 134900 1 14
1 1699871210339

238719
267546
281907
312385
349898

392715 396999 397298
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000. 6 zu je 75000, 2 zu je 50000,
22 zu je 25000, 130 zu je 10000, 358 zu je 5000, 724 zu je 3000,
2158 zu je 2000, 4388 zu je 1000. 6986 zu je 500, 21158 zu je

400 Mark.

10822 14319
ß5912 68778 71227 71725
sſ888 55588 f06330 107392

7 127 131527 1344

371025

m r9. Ziehungstag 18. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

S Sewinne zu 10000 M. 216284 338110 358157
10 Sewinne zu 5000 M. 12389 25320 126807 147781 1491
20 Sewinne u 3000 m. 30820 109163 118153 125004 145690

147234 159172 235578 241 142 321806
S Sewinne u 2000 28725 51112 52886 56917 s81437 7872182909 131034 141547 184855 196201 187148 236168 247729 255818

261662 267751 270482 296786 304559 313288 315970 327596 333569
339676 353606 366011 369930 394289

120 Sewinne zu 1000 2665 3189 14285 33722 40956 42221 47590
47697 54431 71649 86342 87187 88815 100406 106404 114491 117449
j265986 127605 132484 142662 149398 154844 158936 170601 178889
154707 194575 196705 197718 208684 220382 225382 228508 233462
2486516 247415 248574 250553 257944 270874 281205 286440 302711
5ſ4529 518882 322588 224375 324758 336524 337801 344988 348471
350566 356098 358162 359471 371858 283643 385081

es Sewinne zu 500 W. 2073 3486 13079 22788 22889 25705 35224
53700 57446 58607 62562 84086 88306 89602 80183 194877 105552
110226 112151 134212 134834 140522 148267 153900 158600 160211

185406 197378 197646 206229 210207 213776 218049 2
222050 223452 225048 228562 228933 237930 245071 248279 250305
253357 256151 257211 262370 264004 265242 269895 279245 282138
265828 287854 288212 291928 293343 305345 314380 316221 317117
317621 328001 334206 336511 354791 357897 365188 366757 271174
374388 377130 383802

Die Arche Noah
im Karnevalszug

Jm Karnevalszug von Granville
in Frankreich zog die Arche Nogah
ſamt ihren tieriſchen Jnſaſſen mit

Mitglieder der alten Monkmartre
Gemeinde hatten den eigenartigen

Feſtzug veranſtaltet.

wirtſchaft und Handel
Marktverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 18. Februar.
17. Februar 18. Februar

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 269. bis 271. 269. bis 271.
Roggen 154.— bis 156. 154.- bis 156.Braugerſte 204. bis 213 204 bis 213.
Futter und Induſtriegerſte 190.— bis 204. 190. bis 204
Hafer 137. bis 144 137. bis 144Weizenmehl 31.00 bis 37.75 31.50 bis 38.25
Roggenmehl 23.30 bis 26.30 23.10 bis 26.10
Weigzenkleie 11.00 bis 1125 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 9.60 bis 10.00 960 bis 10.40

Preisnotierungen für Obſt und Gemüſe in den Berliner
Markthallen ab 18. Februar pro Pfund in Pfennigen: Weißkohl
6—9, gelber Wirſingkohl 9—12, grüner Wirſingkohl 17——20, Rot
kohl 10—14, Mohrrüben gewaſchen 6—8, Grünkohl 12-16, Kohl
rüben 5—7, gewöhnliche Rübchen 13-18, Rote Rüben 6——9, Zwie
beln 6—8, Kochäpfel 30—37, Eßäpfel 35 und mehr Pfennige.

Der „elektriſche Zauberer“ will Gummi
fabrizieren.

Thomas Alva Ediſon mit der Gummipflanze. Aus dieſem in
Amerika wildwachfenden Gewächs will der S4jährige Ediſon einen
Gummi herſtellen, der an Billigkeit und Güte den bisher ſabrizier
ten Gummi weit übertreffen ſoll. Eifrig arbeitet der „elektriſche
Zauberer“, wie der große Erfinder in Amerika genannt wird, an
den letzten Verſuchen

Sozialiftiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Kinderfreunde Halberſtadt. Alle Kinder ſind15,30 im Marie Hauptmannſtift beim Rolen Daſrer- We
alle in der Turnhalle Rote Falken. Am Donnerstag iſt
wieder Heim bei Bollmann. Helfer. Sonnabend 20 Uhr, in
der Jugendherberge Helferſitzung.

Thale. Am Donnerstag fällt der Hordenabend aus. Wialle zur Funktionärſitzung der Partei beim Gen, Shinter dine
19,30 Uhr

Freie Gewerkſchaftsiugend.
Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag 19. Februar
Uhr V Marie Hauptmannſtift Fach-Vortrag über dasLiniieren.

ommt alle.
Jungbuchdrucker Halberſtaßt. Der Kurſusabend am Freitag

den 20. Februar fällt aus. Der nächſte Abend. am 27. Februar
muß reſtlos beſucht werden. Die aufgegebenen Arbeiten müſſen an
dieſem Abend abgeliefert werden

Arbeiter, Angestellte u. Seamte
b Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Kreithsbanner
„„Schrvarz-Rot- Gold

Halberſtadt. Am Freitag, den 20. Februar, tritt die Ortsgrupve
um 19,15 Uhr bei O. Bollmann an.

Halberſtadt. Zur Gründungsfeier am 22. Februar, ſpricht Ka
merad Krummenerle- Magdeburg auf dem Domvplatz. Die ge
ſamte Ortsgruppe tritt um II Uhr bei O. Bollmann an. Anzug
für die aktiven Kameraden Grünes Hemd Alle Republikaner
werden hiermit aufgefordert an dieſer Kundgebung teilzunehmen
und ſich dem darauffolgenden Umzug anzuſchließen.

Thale. Die Schufo tritt am Sonnabend. den 21 Februar
abends 7.45 Uhr beim Kameraden Schinkel an und geleitet den
Kameraden Dr. Baerenſprung zum Feſtlokal. Am Sonntag
22. Jebruar, vormittags 10 Uhr, findet beim Kam. Schinkel die
Kreiskonferenz ſtatt. Daran können die Kameraden als Zuhörer
teilnehmen. 14 Uhr: General Appell der aktiven Hundertſchaften
des Unterbezirks Quedlinburg-Thale-Aſchersteben. Zu dieſen

Schinkel an
Oſchersleben. Reichsbanner- Jugend. Am Freitag

den 20. Febrnar, um 20 Uhr findet im Jugendheim unſere Mo
näatsverſammlung ſtatt. Die Kameraden erſcheinen in Kluft und
haben die Liederbücher mitzubringen. 2. Abtl. Schutzſport.
Jeder Handballſpieler hat den fälligen Spielerbeitragg nach der

e am Freitag, 20 Uhr. im Jugendheim mitzu
bringen.

Sücther und Schriften
Der Wanderer, Monatsſchrift der

Februareiner äußerſt reichhaltigen
Gebieten der Bew

Naturfreunde, iſt jetzt mit
iminer herausgekommen Auf

Naturfreunde. ausge
ſchmückt mit Photographien geben überArbeit und die Jortſch in der leßten Be chtten
waren. Ein kurzes V ndelt vom Sinn des Monatsbruar für den Proletar Dann wird vom Wanderführer ge
ſprochen und von der geſtaltung des Gemeinſchafts und des
Einzelwanderns und wie aus dieſen Fahrten für die Teilnehmer
und für die Bewegung möglichſt viel herauszuholen iſt. Der Auf
bau und das Schaffen der Naturfreunde Fotogruppen wird ge
ſchildert und gezeigt, wie auch hier durch gemeinſchaftliches Ar
beiten gute Leiſtungen erzielt werden können. Es werden Waſſer
fahrten mit dem Paddelboot beſchrieben, die ſchon im Frühling
unternommen werden können.

Amtliche wetternachrichten

7
r 8

KLARUNG:. Ovoes Ghefter hoiddeggct So o degeckt.Wer unt. ebel KGewitten a Gcöubein Anogei. G Stiie oe ſicht

leicht h m h nes eO loler drorm Die Fteſſe fſeges wit geh Miage die eiggezeſchneen er
sodoreny vertdiodeo re Orte mit gleichem tuftaruck Die geden den ges dedens

Jowen geden gie Cuftremperenu o

Weiterdienſtſtelle Mägdevurs.

Vorausſichtliche ren s u n M
Am Mittwoch verblieb Mitteldeutſchland im Sereiche verda tni

mäßig milder Luftmaſſen, das Shermometer zur Mittags
zeit wieder über 5 Grad anſteigen konnte. Jm Vheingebiet war es
immer etwas kälter. Dort kamen verbreitete Schneefälle vor die
ſelbſt im Jlachlande eine Schneedecke hinterlaſſen haben. Sehr
warme Luftmaſſen ziehen jetzt vom Balkan nach Norden. Siehringen veim Aufgleiten auf die kältere Luft Oſtdeutſchland und
Mohren Miederſchläge. Das Niedexſchlagsgebiet bat ſich teilweiſe
bis Berlin erſtreckt i a enver Luftdruck wird das Nieder

lagsgebiet allmählich auflöſen.e PNaitgte n Volkiges, ſtark dunſtiges Wetter mit Morgen
nebel. Am Donnerstag im Oſten des Bezirks trübe und zeitweiſe
Regen ſonſt trogen. Am Freitag fortſchreitende Beſſerung
Harz nur noch ſchwacher Froſt.

Zweck tritt die geſamte Ortsgruppe um 1345 Uhr beim Kam.
h
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